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Dwoche
Unruhiges Spanien.

Die s nische Regierung i über das ganze Land den
rmzustkreid verhängt. Sie R zu dieser außerordentlichen

aßna me durch Anzeichen einer revolutionären Bewegung
seranla t worben, bie fich keineswegs auf Mabrib unb bie
roßen Städte beschränkt haben, sondern die im ganzen
Lande zu spüren waren. Die Spannung zwischen der Rech-
ten und der Linken hat sich nach dem Amtsantritt der neuen
Regierung Lerroux noch erheblich verschärst. so daß mit
dem Ausbruch ernster Unruhen gerechnet werden mußte.
Entscheidend bleibt nach wie vor die haltung der katholischen
Partei, der sogenannten Volksaktion, deren sugendlicher
Führer Gil Robles sich zunächst bereit erklärt hat, das Kabi-
nett Lerroux zu unterstützen. Er hat sich dazu entschlossen,
trotzdem sich Lerroux mit Gruppen zusammengefunden hat«
die so stark nach links neigen, daß man eigentlich eine Zu-
sammenarbeit mit der katholischen Volksaktion nicht für
möglich gehalten hätte, und offenbar ist der Entschluß des
Katholikenführers auch nur aus taktischen Erwägun en er-
folgt und zeitlich gebunden. Gil Robles hat eine ängere
Aussprache mit dem spanischen Staatspräsidenten gehabt,
der dem Katholikenführer gegenüber die Notwendigkeit der
Berufung von Lerrou an die Spitze der Regierung be-
ründet hat, und die atholiken waren zunächst damit zu-

Priedem daß die Linksradikalen nicht an dem Kabinett be-
teiligt sind. Offenbar ist auch die bei den letzten Wahlen

,so« überraschend stark in Erscheinung etretene katholische
Volksaktion noch nicht in ihrer Organ ation genügend ge-
festigt, um die Verantwortung übernehmen zu können, wenn
sie durch offene Gegnerschaft gegen Lerroux dessen Regie-
rung stürzen würde. So ist unter dem Zwang der Ver-
hältniss-e eine Kombination zustande gekommen, die keine
große Dauer verspricht; die politische Erregung ist unver-
mindert, die großen Probleme, namentlich auf agrarpolitis
schem Gebiet, drängen zur Entscheidung, und die Verhän-
gung des Alarmzustandes beweist, daß auch die Regierung
ernste Gefahren befürchtet.

Brorgueville und Humans

Die Abriistungsdebatte im belgischen Senat, die durch
die Rede des Ministerpräsidenten de Brocqueville R außer-
ordentliche Bedeutung erlangt hat, ist durch eine ede des
Außenministers hhmans auf derselben hohen Ebene weiter-
efrihrt warben. Auch der belgische Außenminister, der seine

5 olitit gegen die Kritiker im Senat und in der Oeffentlich-
keit verteidigte, hat sich mit aller Deutlichkeit dahin ausge-
sprochen, daß der Rüstungswettlauf die ernstesten Gefahren
herausbeschwöre und daß das Froblem der deutschen Gleich-
berechtigung nur auf dem erhandlungswege durch ein
internationales Abkommen geregelt werden könne. Für
dieses Abkommen aber, das ließ auch hymans außer jedem
weiLeL it die Gleichberechtigung Deutschlands die grund-
egen e oraussetzung. Die Aeußerungen der belgischen
Staatsmänner haben naturgemäß in Frankreich starkes
Mißfallen ausgelöst, unb sie scheinen darüber hinaus auch eine
tatsächliche Beunruhigung geweckt zu haben, denn als erste
Reaktion auf biefe belgischen Reden wird gemeldet, daß der
ganzösische Außenminister Barthou Anfanä der nächsten

oche zu einer Aussprache mit seinem Ko e en hymans
nach Brüssel reisen werbe. Die Gründe für diese Reise sind
klar. Man möchte sich vor der Antwort an England dar-
über vergewissern, wie sich Belgien in militärischen Fragen
zu den Plänen des französischen Generalstabes stellt und
wie weit das bestehende Militärbündnis von Frankreich
praktisch in Rechnun gestellt werden kann. Belgien wird
zweifellos aufs stärkfte unter Druck gesetzt werben. Aber
das ändert nichts an der Tatsache, daß die verantwortlichen
Leiter der belgischen Politik Erkenntnisse ausgesprochen
haben, die mehr unb mehr die 9] s des belgischen Volkes
durchdringen unb die vielleicht n? heute, aber sicher mor-
en oder übermorgen für die haluing Belgiens bestimmend
ein werben.

Geburtstag des Präsidenten Masaryk.

Der 84. Geburtsta des tschechoslowakischen Staatspräsi-
denten Mafaryk ist in g13mg mit besonderer Feierlichkeit be-
angen worden, und an der Spiße des Diplomatischen Korps

got als dessen Doyen der deutche Gesandte Dr. Koch die
Glückwünsche der europäischen Staaten ausgesprochen. Be-
merkenswert ist, daß der Geburtsta des Staatspräsidenten
mit besonderer herzlichkeit in Deuts böhmen gefeiert wurde,
wie auch der Deutsche Bund der Lansdwirte durch sein Mit-
glied im Kabinett, den Minister Dr. Spina, eine Kundgebung
veröffentlicht hat, in der sich das Sudetendeutschtum auf-
richti und herglich zu dem Präsidenten bekennt und ihm
das ertrauen er deutschen Bevölkerung und den Dank für
seine Bemühungen um nationale Versöhnung zum Ausdruck
bringt. Die Tatsache. daß die«Mitarbeit des Deutschtums
in der Regierung der Tschechoslowakei im besonderen Maße
dem Staatspräsidenten zu verdanken ist, wird auch in
Deutschland anerkannt und vorbehaltlos gewürdigt

Sonnabend, den 1().März 1934
—

Der Siiboften, Italien und Frankreich

Die fran "sische Regierun hat ihren römischen Bot-
schafter zur nstruktion nach aris berufen. Unmittelbar
vor der Zusammenkunft zwischen Dollsuß, Gömbös und
Muiiolini in Rom rüstet sieh die sranzösische Politik um der
zu erwartenden Entwicklung im Donauraum gegenüber be-
reit zu fein. Geflissentlich etont man in der französischen
Presse die Besserung der Beziehungen wischen Frankreich
und Jtalien, die eine Verständigung szowohl in der Ab-
rüstungsfrage als auch in den Problemen des Donauraums
durchaus gewährleiste. Von außen her wird man wohl
sagen dürfen, daß diese Pariser Stimmen mehr dem Wunsche
der französischen Regierung als den Tatsachen entsprechen,
denn man ist sich in Paris darüber klar, daß die Aktivität,
die Jtalien im Donauraum entfaltet. über die Vorstufe einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit Oesterreich und Ungarn
erheblich weit-er gesteckte Ziele hat, die in der Einbeziehung
der Kleinen Entente liegen, und hier beginnen die besonderen
Interessen Frankreichs, das zwar ganz gewiß einen Aus-
gleich zwischen Italien und der Kleinen (Entente wünscht,
das aber bei diesem Ausgleich unter allen Umständen mit
im Spiel sein möchte.

Hossuungsfrolse Zukunft
Bei der (Eröffnung ber Autosrhau verlangt der

Kanzler das Volksauio »
Berlin-. 9. März.

Volkskanzler Adolf bitter eröffnete geftern in ben Aus-
stellungshallen am Kaiserdamm in Berlin in Gegenwart
der Reichsregierung und namhafter Vertreter der Wirtschaft
und des Diplomatischen Korps die diesjährige Jnternatio-
nale Automobil- und Motorradausstellung Berlin 1934, auf
ber hauptsächlich deutsche Firmen mit ihren besten Erzeug-
nissen werben, um im kommend-en Jahre Zehntausenden

 

. beutfeher Volksgenossen Arbeit und Brot zu vermitteln.

Das äußere Bild war bunt unb feftlich. Das ungeheure
Dach war mit einem Baldachin in Rat und Weiß verkleidet.
der mit grünen Girlanden verziert war. Dort, wo die runde
Empfangshalle in die eigentliche halle übergeht. ftanb bas
Rednerpult, und an den Seiten hatten die Standartenträger
der Motor-SA. mit ihren Standarten Aufstellung genom-
men. Jn der halte waren in weitem Rund Stühle für die
Teilnehmer bes Feftaktes aufgestellt, die aberkaum aus-
reichten, benn das Interesse an der Ausstellung war in den
Kreisen der Behörden, der Diplomatie, der Wehrmacht, der
SA» SS. und des RSKK., der Wirtschaft und des handels
und des Auslandes ungewöhnlich groß.

Kurz nach 11 Uhr erklang-en Fansarenklänge, und von
allen Anwesenden mit Freuden begrüßt. trat ber Reichs-
kanzler, geleitet vom räfidenten des Reichsverbandes der
Automobil-Jnduftrie, eZeimrat Dr. Allmers, in die halle.
Während in allen Betrie en der mit der Automobilinduftrie
im Zusammenhang stehenden Industrie die feierliche Ruhe-
stunde der Belegschaft begann, begrüßte Dr. Allmers den
Kanzler.

Dr. Allmers spricht
Der Präsident des Reichsverbandes der Automobilin-

dustrie, Geheimrat Dr. Allmers, begann feine Ansprache mit
Grußworten an den Reichspräsidenten, den S irmherrn
der Ansstellung, mit seinem Dank an die diplomati- chen Ber-
ireter der auswärtigen Staaten, an die Vertreter der aus-
ländischen Ausstetler und insbesondere an die erschienenen
Mitglieder der Reichsregierung vor allem den Kanzler selbst.

Nach einem kurzen Rückblick auf das rapide Sinken der
Absatzziffern für Kraftwagen in den Jahren 1930 bis zur
Machtübernahme durch den Nationalsozia ismus wandte sich
Dr. Allmers

dem Werk Adolf Hitters und dessen Wirkungen zu, die
gerade für die Automobilinduftrie seit dem 1. April des
vergangenen Jahres grizndtlegend neue Wege geebnet

a en.
Er kennzeichnete das Werk des Kanzlers als ein Friedens-
werk, das dazu bestimmt sei, das deutsche Verkehrswesen
den Anforderun en des ,,Jatzrhunderts des Antomobils«·
anzupassen und adurch Unzä ligen endlich wieder Arbeit-
neuen Lebensmut und festes Vertrauen zu geben, gleich-
Zkitig auch der esamten Volkswirtschaft einen erhöhten
uftrieb zu oerlei en.

Die neuen unerhörten öchsiteistungen deutscher Fabri-
kate ließen darauf ho en, daß- die deutschen Farben
im Wettstreit der Jiatonen in- aller Welt zu Siegen

· geführt würden.

Geheimrat Allmers wies an hasnd der Statistik nach, daß
im letzten Jahr im Verkehr eine Zunahme von rund 25000
Stück Kraftwagen festzustellen sei, Der Jnlandsabsatz neuer
Personenwagen sei gegenüber 1932 um 99 v_. .i'). auf 94000

 

50. Jahrgang
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Stuck gestiegen, habe sich also ver-doppelt Der Absatz von
Last- unb Lieferwagen habe sich um 81 v. f). gehoben. Jus--
gesamt betrage der Mehrabsatz an Kraftwagen im letzten
Jahre 44 500 Stück. Die Arbeiterzahl sei in der Automobil-
induftrie auf 64 000 gestiegen, habe sich also verdoppeln
Dieses stattliche Ergebnis bedeute jedoch nur einen Anfang-
denn trotz des Mehrabsatzes von 44 500 Kraftwagen sei die
Motorisierung Deutschlands gegenüber der anderer Staaten
in ungeheuerem Rückstand

Die Rede des Führers
Männer und Frauenl

Jm Auftrage des Protektors der Deutschen {internatio-
nalen Automobilausstellun , des herrn Reichspräsidenten,
übermittle ich dessen aufri tige Glückwünsche zum heutigen
Tage. Der herr Reichspräsident hat mit groß-er Freude
Kenntnis genommen von der Entwicklung des deutschen
Kraftfahrwesens in den hinter uns liegenden 12 Monaten.

Die Deutsche Automobil- und Motorradindustrie hat im
wesentlichen die Hoffnungen erfüllt, die auf sie gesetzt wur-
den und gesetzt werden mußten. Als ich vor einem Jahr
die Ehre halte, bie erste Automobilausftellung im neuen
Reich zu eröffnen. befand sich die deutsche Wirtschaft aus
einem Iiefvunlt, ber das Schlimmste befürchten ließ. mit
Maßnahmen von einschneidender Wirkung und größter Gin-
dringtichkeit konnten vielleicht noch Abhilfe schaffen. Die
Armee der Erwerbstosen, die Not ihrer Lebenshaltung ga-
ben den kategorischen Befehl, unter Verzicht auf alle wirt-
schaftlich-theoretischen-. Jllusionen sund Phantasien dies-Maß-v
nahmen durchzufiihren. die allein noch geeignet fein konnten.
dieser allgemeinen Not zu fteuern. .- .

Dabei ergab eine eingehende Prüfung dieser Zustände
und der Möglichkeiten ihrer Behebung u. a. folgende eigen-
artige Tatsache: Während das deutsche Volk früher in der
Entwicklung des Verkehrs stets mit an der Spitze marschierte
ist es in der

Motorisierung des Verkehrs

in einer zunächst einfach unverständlichen Weise zurückge-
blieben. Auf rund 125 Millionen Einwohner kommen in
den Bereinigten Staaten über 24 Millionen Kraftwa- en.
Unter Annahme ähnlicher allgemeiner Verhältnisse würde
dies für Deutschland eine Zahl von mehr als 12 Millionen
Wagen bedeuten. Daß diese Voraussetzungen für Deutsch-
land nicht zutreffen, ist uns allen bekannt. Allein auch im
Verhältnis zu den westlichen großen europäischen Nachbar-
staaten müßte Deutschland heute einen Bestand von rund
3 Millionen Kraftwagen besitzen. Tatsächlirtz laufen zur Zeit
in Deutschland aber nur etwas über 500 00 .

- Zu behaupten, daß dies dem allgemeinen cebensstans
dard. dem wirtschaftlichen oder technischen Vermögen

unseres Volkes entspräche, ist unsinnig.

Das Verkehrsbedürfnis ist in Deutschland, in einem Land
mit einer so ungeheuren Jndustrialisierung mit mehr als
50 Großstädten, sicher nicht kleiner, sonidern mindestens ge-
nau so groß wie in den angeführten Staaten. Die Grün-de
für biefe eigenartige Erscheinung sind andere:

Erätens gut die deutsche Automobilinduftrie durch den Art-I
IS- n here erührung mit den gleichen Industrien der übrigen

tker ür die Dauer von fast einem tben Jahrzehnt verloren.
Dies ift für eine Produktion sehr schü lich, die., erst im
heutigen, nur durch ununterbro nes Messen mit der sie bedrohen-
den anturrenz im Flusse der ntwieklung bleibt.

Zweitens hat der furchtbare allgemeine wir chaftlichr Zusat-
mrnbruch der Rachkriegszeit auch an dieser Jnfxlustrie feine ver-
heerenden Einwirkungen ausgeübt.

Drittens gut die politische Ideal-rege der seit dem Zu eminen-
bruch i me r und mehr urchsehen n marxistischen J enwell
einen e er ine r als erfolgreichen Stampgfiir ein möglichst primi-
tives Ausmaß r Bedürfnisseugefü rt. a nun der Theorie der
Gleich-seit zu allen eilen die ögt chkeit fehlte, die Aernrssen aus
das iveau der Mi ionäre emporzuheben, versuchte sie dann aber
wenigstens —- prinzipienfest und dogmentreu — den Lebens tandard
aller ein itli nach der Tiefe zu beliefen. Ein sot s J at der
rimitiv tät i aber nicht nur kutturell gesehen e n Rückschritt-

ondern auch in iseiner wirtschaftlichen Auswirkun von ka astro·
‚baten Folgen f r ein Ball, bas wie das deuts von Geburt
aus zu höherem bestimmt und durch einen jahrtau endetangeu
Wirtschaftspro eß dafür organi iert und eingeri tet if . So wer
es möglich. daß n unserem Vol noch in einer Zet der Besi eines
Qraftwagens als Luxus galt, ba in Amerika aus jeden ünften
Einwohner. Frauen und it nder eingerechnet. bereits ein Au o kam.

Diese Mentalität aber hatt-e um so üblere Auswirkuns
gen, als sich-aus ihr heraus zwei Erscheinungen ergaben:

Die deutsche Automobilinduftrie war selbst angesteckt
von »der Auffassung des luxuriösen Charakters dieses neuen
Verkehrsmittels und brachte dies in ihren Produktionspros
grammen konstruktiv und preismäßig mehr oder weniger
unklug zum Ausdruck. Die deutschen Regierungen aber be-
mühten sich ihrerseits, durch Maßnahmen der Besteuerung
sowohl als der behördtich eleiieten Verkehrspolitik, den man
kiftischen Grundsätzen diesem neuen Luxusartikel gegenüber
eindringlich Geltung zu verschaffen



Diefen vereinten Bemühungen mußte es gelingen, die
Ausbreitung und Entwicklung des neuen Verke rs—
mittels — wenn auch langfam, fo doch sicher —- a zu-

würgen.

Und es gelang ihnent

Das Jahr 1932 bedeutete hier ohne Zweifel den höhepunkl
der AuswirkunF dieser Tendenzen und damit den Tiefpuntt
der deutschen lutomobilwirifchaft Wenn aber irgendwo,
dann mußte gerade hier zum entschlosseneii Angriff des neuen
Regiments angesetzt werden. (in einer Zeit, da über 6 Mil-
lionen Menschen erwerbles waren, konnte die Wirtschafts-
politik sich nicht mit Plänen unb Profekten befassen, die nor-
mal, wenn überhaupt, nur schwer durchführbar finb, in
einer solchen Krise aber geradezu als verbrecherlsche Illusio-
nen gelten müssen

hier mußte alles einem einzigen Befehl gehorchen:
Schafft Arbeits

Auf welchem Gebiet kann aber vernünftigerweise mehr Ar-
beit geschaffen werden als Dort, wo man am rückständigsten
ifi? Man prüfe und ermesse doch einmal die Bedeutung
eines Bestandes oon 2% bis 3 Millionen Kraftwagen in
Deutschland für unsere gesamte Volkswirtschaft:

Abgesehen von der enormen direkten Arbeitsbetebnng
durch den Bau von fährlich 200 000 bis 300 000 firaftwagen
würden auch die indirekten Folgen ganz außerordentlich sein.
Ein wirtfamer Export zum Beispiel wird überhaupt nur
dann möglich, wenn es uns gelingt, burch bie Höhe des ga-
rantierten deutschen Binnenabsatzes Fabrikationszissern zu
erreichen. die unseren großen Werken die Möglichkeit geben.
in der Preisgestaltung tonkurrenzfähig aus dem Weltmarkt
aufzutreten Denn die Frage des Exports deutscher kraft-
wagen ist für uns in erster Linie nicht ein Problem des tech-
nischen üönnens oder der Gediegenheit unserer Arbeit. hier
werden wir von niemand in der Welt geschlagent Es ist
aber klar, daß die enormen Produktionsziffern ausländischer

Automobilfabriken eine andere Preisbildung ermöglichen als
bies bei nnferen fo befcheibenen Serien ber Fall sein kann.

Man bedenke weiter die ungeheure Befruchtun der
zahlreichen Nebenindustrien durch eine solche Entwi lung
Angefangen von der Zubehörindustrie bis zum Bauhand-
wert, das die neuen Garagen herstellt, nimmt fast lückenlos
die ganze Wirtschaft irgendwie an dieser Entwicklung einen
nützlichen Anteil.

Es lann gar keinen Zweifel geben, daß in dieser Jn-
diiftrie heute eine ungeheure Möglichkeit für die Ueberwin-
dnng der Arbeitslosigkeit und damit der Jtot für viele. viele
Hunderttausende non deutschen Menschen liegt.

Allein nicht nur aus dieser rein wirtschaftlichen Er-
wägung will der nationalsozialistische Staat die Motorisie-
rung unseres Verkehrs mit allen Mitteln fördern. Solange
das Automobil nur ein Verkehrsmittel besonders begüterter
Kreise bleibt, wird es schwer sein, ihm· feinen früher nun
einmal angehängten klassenbetonenden und damit leider aber
auch klassenspaltenden Charakter zu nehmen. Es ist aber ein
bitteres Gefühl, von vornherein Millionen braver, fleißiger
und tüchtiger Mitmenschen von der Benutzung eines Ver--
tsehrsinstrumentes ausgeschlossen zu wissen, das gerade für
diese in ihren sonstigen Lebensmöglichkeiten beschränkteren
Schichten nicht nur nützlich sein könnte, sondern ihnen vor
dem auch an Sonn- und Feiertagen zur Quelle eines uns
bekannten freudigen Glückes würde. Die Be uptung, daß
dies in Deutschland von vornherein unmögli wäre, ist lä-
-Irlich. Wie lange ist es her, ba ber primitivste deutsche

einwagen 4600 Mark kostete, 600 Mark, um die man
_- ute von einer ersten Firma eine wundervolle 6-Zt)linders
« imousine erhält.

nein. man muß den Mut haben, dieses Problem ent-
sichiossen und großzügig anzngreifen und zur Lösung zu
bringen. Was in einein Jahr nicht gelingen kann. wird
vielleicht in vier oder fünf Jahren gelungen fein unb schon
in 10 Jahren als selbstverständliche Tatsache hingenommen
werben. Es ifi daher der Wille der nationalsozialistischen
Staatsführung, durch die Förderung des Automobilwesens
nicht nur die Wirtschaft anzukurbeln und Hunderttausenden
von Menschen Arbeit und Brot zu geben, sondern damit
auch immer größeren Massen unseres Volkes die Gelegenheit
zu bieten. biefes modernste Verkehrsmittel zu erwerben.

Wenn die Regierung ihrerseits aber alles tut und tun
wird, um diese Entwicklung zu fördern, dann zweifelt sie
nicht daran, daß auch die deutsche Wirtschaft ihre Pflicht
erfüllt und die ernstesten Anstrengungen macht zur Errei-
chung dieses Zieles. Die Regierung wird das im vergan-
genen Iahr verkündete Programm beharrlich unb konsequent
weiterfü ren. Sie wird dem gesamten Ktaktfahrwesen den
großen mpuls eben, der nötig ist, um ie allgemeinen
Vorurteile einerse ts und die Trägheit andererseits zu über-
winden. Sie wird versuchen, die direkte und indirekte Ab-
gabenentlaftimgb des Kraftwagenbesitzers weiter fortzuführen
Das Reich wir neben dem Ausbau des gewaltigen Auto-
bahnstraßennetzes nunmehr auch der Verbesserung der bis-
herigen Hathraßen entschlossen fein praltifches Interesse
zuwenden Reichsregierung wird der Entwicklung des
Automobilsports die höchste irgendwie mögliche Förderung
angedeihen lassen. Sie wird vor allem weiterfahren, biete:
neueste Verkehrsniittel in eine eng-e weckverbindung zu
bringen zur bisherigen großen Ver ehrsinstitution, der
Rei sbahn Das Problem der nationalen Sicherung und
Vers ellung des Brennstoffes wird gelöstl

Es gibt gar keinen klareren Beleg für die Wirksamkeit

dieses unseres Handelns im letzten Jahr als bie geradezu
bt schnell organisierte und so wunderbar gelungene Inter-

nat onale Automobilausstellung des Jahres 1934 zu Berlin.

Sie gibt vor allem mir selbst die unzerstörbare Zuver-
sicht, daß es der kaufmännischen Geschicklichkeit unserer gro-
ben Werke, der Genialität unserer Techniker, sowie der

wunderbaren Leistungsfähigkeit unserer deutschen »Werk- und
Präzisionsarbeiter ohne Zweifel gelingen wird, die vor uns
liegen-den weiteren großen Aufgaben zu losen.

Diese Aufgaben aber sind groß.

Denn, meine herren: Wenn wir wirklich die Kraftwa-
genbesitzer in Deutschland in die Millionenzahl steigern wol-

len, dann kann dies nur gelingen, wenn wir feinen Prer
anpassen dem finanziellen Leistungsniveau, der Mrfur in
Fra e kommenden Millionenmasse der Kaufen enn die

deutsche Regierung wünscht« daß das deutsche Volk leben-
di en Anteil am Kraftwagen nimmt, dann muß aber die
Würtschaft für das deutsche Volk auch den geeigneten Kraft-
wagen schaffen und bauen.

Vor wenigen Monaten erst ist es der deutschen Industrie

gelungen, durch die Fabrikation eines neuen Volke-empfän-

gers eine enorme Anzahl von Radioapvaraten auf den

Markt zu bringen und abzusetzen. Jch möchte es nun als bie
bebentenbfle Ausgabe für die deutsche tiraftwagenindustrie
hinstellen, immer mehr ben Wagen zu konstruieren. der ihr

zwangsläusig eine Millionenschicht neuer Häuser erschließt.

Denn nur. wenn es uns gelingt. bie breitefte Masse für

dieses neue Verkehrstnittel zu erobern, wird nicht nur der

volkswirtschaftliche sondern auch der soziale Nutzen ein un-

bestreitbarer sein.

Was die deutsche Industrie in den hinter uns liegenden
Jahren geleistet hat, ist bewunderungswürdig Es gibt heute
kein Land der Welt mit mehr Fortschritt in der Konstruktion
neuer Autoinobile als Deutschland Vom Kleinwagen bis
zum modernsten Rennwa en. vom Lasiwagen mit Dieselans
trieb bis zum Motorrad sehen wir iiberall neue Wege ein-
schlagen und wahrhaft ingeniöse Gedanken sich verwirklichen.
Es ilt bemerkenswert, daß diese Automobilschau nicht lan-
mäßig vorbereitet wurde, sondern daß sie nur eine Stich-
probe darstellt der Produktion unserer Industrie Indem
ich das deutsche Volk einlade, diese Stichprobe zu besi tigen
und zu überprüfen, bin ich überzeu t, daß es in freu igem
Stolz anerkennen wird, was feine gingenieure, feine Kauf-
leute unsd seine Arbeiter wieder einmal geschaffen haben.
Ich möchte aber diese Stunde auch nicht vorübergehen lassen.
ohne erneut die Aufmerksamkeit eines jeden Deutschen hin-
zulenken auf bie große Millionenzahl derer, die auch heute
Iiogs nicht durch eigene Arbeit das tägliche Brot gesunden
ia en.

Es ift bie Pflicht eines seden Deutschen. sich mit diesen
Volksgenossen solidarisch zu erklären und durch sein
eigenes handeln und Verhalten mitzuhelfen. neuen Ar-
beitern unseres Volkes der Stirne und der Faust Be-
tätigung und damit die Existenzmöglichkeit zu geben.

Am 17. März fährt sich zum hundertsten Male der Ing, ba
der Konstrukteur des ersten Automobils das Licht der Welt
erblickte. Neben Benz dürfen wir in Daimler nicht nur den
Erfinder des ersten Automobilmotors sehen sondern auch
den Begründer der ersten und damit ältesten Automobil-
fabrik der Welt. Welch eine gigantische Entwicklungl feil
jenem 16. Dezember 1883, da zum ersten Mal ein ura-
niobilmotor in der Welt unter Patentschutz genommen
wurde und heute? Wer kann daran zweifeln daß es uns
gelingen wird, diese wunderbare Entwicklung zum Nutzen
unseres ganzen deutschen Volkes weiter fortzuführen? Aber
darüber hinaus sehen wir in diesem neuen Verkehrsmittet
ein Element menschlicher Zusammenarbeit, das weit über
die Grenzen eines einzelnen Volkes hinausreichend die Völ-
ker verbindet

Jn einer ,‘ffeit, ba wir alle keinen sehnlicheren Wunsch
besitzen. als in rieblicher Arbeit gemeinsam mit den anderen
Nationen die Wunden der letzten Jahrzehnte zu heilen, sind
wir glücklich. der ganzen Welt eine fichtbare Aufklärung
zu geben über das Wesen der Probleme. die uns heute be-
fchäftigen und einen Beweis über die Fähigkeit, mit der wir
fie meiftern.

 

So erkläre ich denn mit stolzer Freude die Internatio-.
nale Automobilausstellung 1934 in Berlin hiermit für er-
öffnet!

O

Alsdann trat der Reichskanzler, geführt von den Spitzen
der Automobilindustrie, einen Runsdgang durch die hallen
an, der ihm i-n ber Tat gezeigt haben wird, daß die Jn-
dustrie nicht nur leistunsgssähi sondern auch gewillt ist-
einem entschlossenen Willen zu Folgen

Danziger Rechtsreform
Danzig. 9. März.

Die Freie Stadt Danzig, die es sich zum Grundsatz
genommen hat, aus allen Rechtsgebieten, besonders aus
dem Gebiete des Strafrechts in voller Uebereinstimmung
mit dem kulturgleichen Deutschen Reich zu stehen, hat, bem
Beispiel des Deutschen Reiches folgend, wichtige Straf-
rechtsreformen durchgeführt und erstens eine Verordnung
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher unb über Maß-
nahmen der Sicherung und Besserung erlassen, die das
Bei des Schutzes der Bolksgemeinschaft auf bem zweifachen
« eg zu erreichen iucht:

Durch Aufstellung neuer Sirafvorschriften und durch
Einführung von Maßregeln der Sicherung nnd Besserung.
sSicherungverwahrung und Entmannung.) Ferner ist
eine ..Verordnung zur Aenderung einiger Bestimmungen
des Strafrechts“ ergangen, bie bie vollkommene Uebereiii— .-
fiimmnng des Danziger Strafrechts mit bem deutschen auf
bem Gebiet der strafrechtlichen Erfassung von Abtreibungs-
vergehen und von Vergehen ber. Antreue herbeifü ren soll.
Schließlich sieht eine dritte Verordnung die inschräni
kung er Eibe im Strafverfahren vor.

Barthou vertagt feine Reise .
Paris. 9. März.

Wie verlaittet, hat der französische Außenminifter Bar-
thou beschlossen« seine vorgesehene Reife nach Brüssel zu
verschieben, weil am Montag ein Ministerrat über die
außenpolittsche Lage stattfinden wird.

politischer Kunst-nie
Gebietsaustausch zwischen Preußen und Anhalt.

Der Staatsvertrag zwischen dem Freistaat Preußen und dem
Freistaat Anhalt über die teilweise Aenderung der Landesgrenze
und den Austausch von Gebietsteilen zwischen der preußischen Ge-
meinde Löbesün, Saalekreis, und der anhaltischen Gemeinde Cat-
tau, Kreis Eöthen ist nach einer Bekanntmachung in der Preu-
ßischen Gesetzsammlung mit dem 20. Ianuar d. I. in Kraft getre-
ten, nachdem im Dezember 1933 in halle a. d. Saale ber Aus-
tausch der Ratifikationsurkunden stattgefunden hatte.

Beschränkung der herstellung von Uhren.
Der Reichswirtschaftsminister hat auf Grund des § 5 des Ge-

setzes über Errichtung von Zwangskartellen vom lö. Iuli 1933
(RGBl. I S 488) eine Anordnung erlassen, die die herstellung
von Uhren und deren Bestandteilen beschränkt Zum Erlaß dieser
Anordnung sah sich der Minister genötigt, weil die Gefahr beftanb,
daß in der Uhrenindustrie trotz der hier bereits bestehenden starken
Uebersetzung neue Kapitalien investiert würden. Der Gefahr wei-
terer Kapitalfehlleitung soll also entgegengetreten werben.

Wichtige cranferenz bei Pilsudski.
Jn Gegenwart des Staatspräsidenten fand bei Marschall Pil-

sudskl im Belvedere eine Beratung aller bisherigen Ministerpriifis
benten des Regierungslagers statt. Die Dppositionsblätter glauben,
daß mit Rücksicht auf die Abwesenheit des immer noch unpäßlichen
Außenministers offenbar hauptsächlich lnnerpolitische Fragen be-
sprochen worden finb, Besonders hervorgehoden Yixd dabei die

Möglichkeit der urlauvsreife Pilsudstis nach dein Süden Ferner
werden zwei Fragen in den Vordergrund geschoben: Regierungs-
wechsel und Durchführung der Berfafsungsiinderung

Der britische heeresshaushali.
Die Ausgaben für das heer sind·fiir das kommende Rech-

iiungssahr auf 39600000 Pfund Sterling festgesetzt worden. Das
bedeutet im Vergleich gaben Ausgaben für das Jahr 1983 eine
Erhöhung um 1650000 Pfund Sterling. Wie mitgeteilt wird,
bleiben die neu festgesetzten Ziffern um 330000 Pfund Sterling
hinter denen des Iahres 1931 zurück. Durch die Erhöhung werden
noch nicht die Einsparungen ausgeglichen, die besonders im Jahre
1932 angesichts der Finanzkrise vorgenommen worden waren

Moskau und die schwedischssinnischen Besprechungen
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Stellvertreter des

Außenkommissars der Sowjetunion. Rreftinfti, ben fchwebifchen Ge-
sandten empfangen, mit dem er eine Aussprache über die politische
Lage im Baltikum hatte. In politischen Kreisen wird betont, daß
diese Unterredung im Zusammenhang mit der Reise des schwedischen
Außenministers nach helsingfors ftehe. -

Aus der Heimat
Gedenktage am 10. März.

löbö Der Generalseldmarschakl Georg von Derfflinger in
Neuhofen in Desterreich geboren

1776 Königin Luise von Preußen in hannouer geboren.
1708 Der Dichter Joseph non Eichendorff in Lubowitz geb
1013 Stiftung bes Eisernen Kreuzes durch Friedrich Wilhelm lll.

Sonnenaufgang 6.27 Ugr :: Mondaufgang 4.09 Uhr
Sonnenuntergang 17.54 Ur :: Monduntergang 10.59 Uhr

»so-· —-

Gparsamkeit der Gemeinden
Rechtzeitige Feststellung der haushaltspläne.

Berlin. 8. März.

Der preußische Minister des Innern und der preußische-
Finanzminister haben gemeinsam eine Aiisführuiigsanwsei-
sung zum preußischen Gemeindefinanzgesetz erlassen, die ein-
gehende Vorschriften und Richtlinien für sparsamste Finanz-
wirts aft in den Gemeinden enthält Es wird darauf hin-
ewie en, daß es für das Rechnungsiahr 1934 nicht in allen
ällen möglich sein werde, die haushaltsiatzung rechtzeitig

vor dem 31 März 1934 festzustellen und bekanntzumachen

Den Leitern der Gemeinden wird sedoch zur Pflicht ge-
macht, in ben kommenden Rechnungsfahren für ein frifts
gemäßes Zustandekommen der haushaltssalzung unter

allen Umständen Sorge zu tragen.

Der 30. Juni des Rechnungsjahres ist der letzte Zeitpunkt
bis zu welchem die Frist für die Feststellung der haushalts-
satzung verlängert werden kann In der Ausführungsans
weisung wird weiter ausdrücklich betont, daß gesunde öffent-
liebe Finanzen die unbedingte Voraussetzung für eine wei-
tere wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung sind Darlehen feder
Art dürfen in Zukunft nur noch aufgenommen werben, wenn
sie in einem außerordentlichen haushaitsplan oder in einem
außerordentlichen Nachtragshaushaltsplan vorgesehen sind-
bie im Rahmen der haushaltssatzung oder einer Nachtrags-
satzung ordnungsmäßig zustande gekommen finb.

Unzulässig ist sede Darlehnsaufnahme zur Abdecknng
von Fehlbeträgen aus Vorfahren, derartige Fehlbeträge
müssen spätestens in den ordentlichen haushaltsplau des
zweitnächsten Rechnungsjahres eingestellt werben.

Neubegrenzung der Landesfinanzämter
Jm Zuge der Maßnahmen zur Reuordnun des Reichs-

aufbaues hat der Reichsfinanzminifter eine ., rfte Verord-
nung zur Vereinfachung und Verbilligung der Reichsfinauz-
verwaltung« erlaffen, worin eine Neuabgrenzung der Wir-
kungsbereiche der Landesfinanzämter verfügt wird. Die
Reuabgrenzung soll am 1. April 1934 wirksam werben.

Im einzelnen wird dabei begimmn An Stelle der aus-
zuhebenden Landesfinanzämter ldenburg und Unterweier
in Bremen tritt ein neues Landesfinanzamt mit dem Sitz
in Bremen Diesem neuen Amt werden auch die bisher
zum Landesfinanzamt hannover gehörenden preußischen Re-
gierungsbezirke Stade und Aurich angeschlossen An Stelle
der gleichfalls aufgehobenen Landesfinanzämter Schleswig:
holstein in Kiel und MecklenburgsLübeck in Schwerin tritt
ein neues Landesfinanzamt mit dem Sitz in Kiel Aufge-
hoben werden ferner die Landesfinanzämter Breslau und
Oberschlesien in Reiße. an deren Stelle ein neues Landes-
finanzamt mit dem Sitz in Breslau tritt Die zum bisheri-
gen Landesfinanzamt Schleswigsholstein gehörenden preu-
ßis en Stadtkreise Altona und Wandsbei werden dem Lan-
des inanzamt Unterelbe in Gamburg angeschlossen eben-so
der bisher zum Landesfinanzamt hannover gehörende preu-
ßische Stadtkreis harburgs Wilhelmsburg Die Abteilung
für Besitz- und Verkehrssteuern in Braunschweig wird um«
l. April 1934 aufgehoben unb mit der Abteilung für Besitz-
und Berkezrssteuern des Landesfinanzamts in thannover
vereinigt benso verschwindet die Abteilung für Besitz- und
Verkehrssteuern in Lübeck, um mit der entsprechenden Ab-
teilung des Landesfinanzamts in Kiel vereinigt zu werden
Das Kieler Landes inanzamt erhält die Bezeichnung ,,Lan-
dessinanzami Nordmark«, das Breslauer Landesfinanzamt
wird in ,,Lan·dessinanzamt Schlesien« umgetaqu

 

Wirifmatisproacamm m
Regierung und Irütiiabrsbeltellunn

Sicherung der Existenz und angemessene Preise sind das
Doppelgestirn, unter dem der Bauer aus Grund der Agnus-
geselze der Regierung sein Handwerk ausüben und Volk und
Vaterland dienen kann. !

Bei der Frühjahrsbestellung ist folgendes zu beachten:
Es ist zu prüfen, wie bie Saaten überwintert haben, und

ob zurückgebliebenen Beständen durch eine Kopfdüngung ge-
holfen werden kann. Die Winterung darf vor allem keinen
Mangel an leicht aufnebmbarer Phosphorsäure haben, weil
dieser Nährstoff für die Ausbildung schweren Kornes aus.
schlaggebend ist. Wo auf Phosphorsäurearmut zu schlieticii
ist« helfe man durch eine Superphosphatgabe nach, denn feine
wasserlösliche Phosphorsäure verspricht schnelle und sichere
Wirkung.

Soweit die Fläche für Getreide Vermindert ist, um Ratt-u
für Futter-, Oel- und Gespinstpflanzen zu bekommen, erwiige
man, welche Früchte nach Boden und Klima am besten passen.
Futterrüben werben im gleichen Umfang wie bisher bestellt
iverden können. Sie stellen an die Oiäbrstoffe des Bodens
hohe Ansprüche und müssen neben einer mittleren Stalldung-
gabe auch reichlich mit mineralischen Nährstoffen bedacht- wer-
ben. Ausgiebige Düngung muß auch stattfinden zur Erzielung
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9. Fortsetzung

Als sie wieder einmal — es war gegen März — in
die elterliche Wohnung trat. wunderte sie sich, daß die
Räuber, sowie der Vater und dessen Fran. fix und fertig
angezogen Hanne entgegentraten nttd gerade den Raum
verlassen wollten Richtig — es war ja Sonntag! Das
hatte sie gar nicht bedacht.

»Das trifft sich gut. Bleib gleich angezogen du kannst
mitkommen Wir wollen nach CBirfrhant, einen Ausflug
machen.“

Wie gern wäre sie mit Karl allein zu Hause geblieben!
S‘aiiit Karl, dem einzigen, dem sie alles erzählte; denn der
würde sich lieber in Stücke reißen lassen, ehe er Hanne
verraten hättet Aber sie mußte mit, denn niemand wagte,
sich diese-r Frau zu widersetzen

Jn Pirscham wurde in einem Lokal haltgemacht und
in einem überheizten Zimmer Kaffee getrunken Es war
fast nicht zu ertragen, unb Hanne fragte, ob sie mit den
Kindern hinausgehen dürfe Die Mutter hatte nichts da-
gegen aber gab ihr noch allerhand Ratschläge, die wie
Befehle klangen. Hanne trat ins ‚Freie, und im Nu
hatten sich die wilden Jungens ans ihren Händen gerissen
ttnd ftiirmten davon

Es war Hochwasser, und die Oder trat weit uttd breit
aus ihrem Bett. Die Luft war still und kein Wölkchen atn
Himmel —- aber Hanne tvurde es beklommen zumute,
denn das trübe Wasser plätscherte nicht weit von dem
Restanrant entfernt und hatte deu riesengroßen Obst-
bestand und die kleineren Häuschen fast überflutet, io daß
nur noch die Kronen der Bäume nnd das Dach hervor-
ingten - ‚

Grauenhaft schön wirkte das, und Hanne hatte noch
nie eine so breite Wasserfläche gesehen

Sie ging an dem Hause vorbei, den Pfad entlang,
der von- bieten, alten Bäumen die noch kahl waren, um-
säumt wurde; an Dem einen Bauernhause weiter hinten
kroch das Wasser schon bis zum Gartentor heran

Aus einmal machte sich ein häßlicher Wind auf. Das
Wasser vauschte sich. schien näher zu kommen immer
näher. Die Bäume tnackten in sich zusammen die kleinen
Hütten schienen zu berfteu, die Dächer hin und her zu
schwanken Die Pseiler der Behattsungen ächzten und
stöhnten, als wehrten sie sich gegen die Kraft des Wassers,
das immer höher zu steigert tntd näherzttkotntnen schien.
Fast sah es schon aus wie das Meer selber.

Plötzlich schrie Hanne laut auf. Die Kinder, Gott im
Himmel, wo waren die Kinder geblieben? Ju Todes-
angst rannte sie hin und her. Der Wind verwandelte sich
zu einem Sturm, und das Wasser wurde hochan getrieben
und schien alles verderben zu wollen .

„Spanne —- Spanne, wo steckst dui Schnell s- schnells«
Diese aber war schon weitergelaufen und sttchte ver-

zweifelt nach den beiden Jungen _
»Lieber Gott —- lieber Gott. hilf mir, hilf mit!“
Das Wasser gluckfte weiter und griff wie mit lattgen

Fingern erst vorwärts, dantt rückwärts, dann wieder vor-
wärts, und beständig drang es weiter vor.

Das Ufergras war schon fast überschwemmt, und an
einer Leine schaukelte ein Kahn, den Hermann loszuknoten
versuchte Er stand schon bis zu den Knien im Wasser.
und der andere kleine Racker saß auietschvergnügt im Boot
und wartete nur noch auf den Bruder, um mit ihm auf
den herrlichen, großen See hinausgondelu zu können

Hanne war ungefähr noch zweihundert Schritte ent-
fernt, aber ihr Schreien wurde von dem Gebrüll des

Wassers übertönt. So rannte sie denn wortlos, was ihre
Lungen hergeben konnten, dem Unglücksplah zu.

Der Schaum des Wassers wälzte sich immer höher an
der kleitten Gestalt, aber lachend griff Hermann danach
und patschte damit dem Bruder in das Gesicht, daß dieser
vor lauter Vergnügen aufkreischte. · »

Nun hatte er den Knoten von dem Pfahl gelöst, nur
einem Sah war er in den Kahn gesprungen Ein Wogen-
fchwall nahm das leichte Fahrzeug wie einen Federball
auf feinen Rücken und drehte die schwimmende Nußschale
im Kreise herum.

Hanne krampfte sich in jähem Entsetzen das Herz zu-
sammen Sie rannte «- ftürzte — sprang aus —- rannte
wieder —— dann brach sie faffungslos zusammen

Sie kam zu spät, einige Sekunden zu spätl
Sie fühlte noch, wie sich ihre Haare zu sträuben schienen

wie alles Blut zu ihrem H:.zen drang —- wars rasch noch
einen Blick auf das wilde, entfesselte Wasser —- fah, wie
der Kahn mit den Kindern aus den Wogen tanzte, dann
nmnachteten sich ihre aufgeregten Gedanken, und sie sackte
ohnmächtig in sich zusammen ,

Siebentes Kapitel.. I ’

Plötzlich erschien Frau Urban auf der Bildfläche und

griff nach dem dünnen Tau, das ihr aber immer wieder«

entwischte. Sie merkte in ihrem Schreck gar nicht, daß sie»

fast bis zu den Knien im Wasser stand, denn immer weiter.

tänzelte das Boot und nahm das Tau mit sich sort. .
Endlich hielt Frau Urban den Strick sest, stemmte ihre

bieten, derben Beine in den Sand, um das Gleichgewicht
des Bootes zu halten, und schrie mit ihrer lauten, kutschen-

den Stimme:
»He —- he —- ihr Männer — hört ihr denn nichts —

Hallol«·3 «
- unweit ivom Ufer entfernt stand eine Hütte, vor der

zwei Männer beschäftigt waren, bie Fenster zu verrammeln,

denn wahrscheinlich hatten sie Angst, das Hochwasfer könnte

hehr-r steigen und auch das kleine Hüttchen ergreifen.
Endlich-W der eine den Ins der Frau und machte

« -—Q- -«--·-«-·«-v-—-. —-—- —«-q-.«s·—-v-- “fix—‚5-.....

feinen Arsbettsrollegen daraus aufmerksam. Dann rannten
beide am Ufer entlang, ergriffen den Kahn, den die Wellen
ihnen immer wieder entreißen wollten, den Mutter Urban
aber fest am Strick hielt.

Nun ein Sind, ein Knirschen auf dem Sand, und der
Kahn war geborgen

Die Kinder fingen laut an zu brüllen, aber wohl
weniger aus Angst vor dem Hochwafser, als vor der
Mutter, die mit wutverzerrtem Gesicht die Ausreißer aus
dein Kahn zog. Während sie den einen zwischen ihre
Beine klemmte, schlug sie den anderen auf den untersten
Teil seines Rückens, daß es nur so auf dem nassen Hosen-
boden klatschte.

»Du Halunke, niederträchtigerl« —- tatsch, tatsch —-
»warum habt ihr denn den Strick losgebunden?« —- tatsch.
rasch —- „warum feib ihr denn in den Kahn gesprungen i“
—— tatsch, tatsch.

Die Jungen schrien-und tobten, als ob ihnen von der
Mutter die Kehle abgeschnitten werden sollte. Nun wieders-
holte die aufgeregte Frau die Prozedur an dem zweiten
und versohlie auch diesen nach Strich und Faden Dann
nahm sie beide an den Händen und rannte mit ihnen
unter Gebrüll und Gezeter den Weg bis zur Gaststube
hinauf.

Die Arbeiter feixten hinter ihr her.
„unter der ihrer Fuchtel möchte ich nicht leben, Paule

—- das Weib hat Mark in den Knochenl« —-
Erst als die Frau mit den Kindern in das Gastzimmer

trat. merkte sie, daß die nassen Kleider um ihre dicken
Beine herumklatfchten Sie trat zu der Frau hinter dem
Büfett und bat diese, mit den Kindern in die Küche gehen
zu dürfen und die« Kleider sowie Schuhe und Strümpfe zu
trocknen, damit sie überhaupt nach Hause fahren konnten
Während sie der Wirtin noch alles erzählte und mit dieser
verschwand, goß Vater Urban ganz rasch einen großen
Doppelkorn hinter die Binde, den er sich gerade hatte
geben lassen —-

Die Männer wollten das Boot wieder an dem Pfosten
festbinden, als der eine, der mit »Paule« angeredet wurde,
den Kopf hob und plötzlich auf Hanne zeigte, die nur drei
bis vier Meter entfernt am Strande lag.

»Ach, sieh doch — da liegt doch wer?“
»Ich glaube, das ist ein Mädchen«
»Wie kommt denn die plötzlich hierher, es war doch

niemand weit und breit zu sehen?«
Mit ein paar Sätzen waren sie bei der Ohnmächtigen
Hanne lag mit dem Gesicht in dem nassen Sand und

hatte beide Hättde in den Schlamm gekrallt, der von den
Wellen herangeworfeu war. Die Arbeiter nahmen sich
nicht die sest, das Mädchen bis in das Restaurant zu
schaffen sondern Päule, der die leichte Last auf den Armen
trug, brachte sie in die nahegelegene Hütte.

Dort setzte er sie auf eine Pritsche und wollte ihre Stirn
gerade mit Schnaps einreiben, als Hanne die Augen aus-
schlug nnd sie erstaunt in dem kleinen, fast dunklen Raum
nutherschweifen ließ.

»Wer bin »ich denn hier?“ ·
»Bei uns, du kleine, niedliche Krabbe. Ach, sieh doch,

Pauke, was das Fräulein für ein süßes Schnäuzchen hat!“
Hanne errötete und richtete sich auf, denn jetzt war ihr

alles wieder klar; plötzlich fielen ihr auch die Kinder ein.
»Mein Gott, wo ist denn Hermann unb'...“
»Die beiden Lümmel find längst unter Dach und Fach,

die Mutter hat sie selber gerettet. Na, die Prügel waren
nicht von Pappel Sind wohl Jhre Geschwister, Fräuleins«

Wieder machte er sich an Hanne heran und wollte sie
in die Wange kneifen, aber sie entschlüpfte feinen Händett
und rannte zur Tür hinaus.

»Ich danke Jhneu auch recht schönl« rief sie zurück.
»Ist gern geschehen kleines Frauenzimmer. Komm

doch noch ein bißchen zu uns ’reini“
Aber Hanne war schon weitergelaufen an dem Gast-

hattse vorbei; denn nun sie die Kinder geborgen wußte-
hatte sie auch keine Sehnsucht mehr, bie erzürnte Frau
wiederzusehen

Sie hatte ja noch etwas Taschengeld bei sich und ent-
fchloß sich, bis zttr Haltestelle der Elektrischett zu gehen. »

Il- * si-

Es war an einem.Mittwochnachmittag. Das Ehepaar
hatte gegessen und erhob sich votu Tisch, als Herr Niedt,
der Hanne schon immerfort anblinzelte, an sie herantrat
und sagte: «

„Spanne, ich habe dir etwas sehr, sehr Gutes mit-
zuteilen.“

»Mir?«
»Ja, am nächsten Sonntag nachmittag sollst du das

Hannele spielen« «
»Herr Niedt?l«
Jhr wäre fast die Schüssel, die sie soeben abräumen

wollte, aus den Händen gefallen
»Das ist ja gar nicht möglichi«
»Gelt, da staunst dui Die Wendt ist nämlich erkrankt,

und ich schlug dich dem Direktor vor. Da du ja die Rolle
mit mir studiert hast und im Schlafe kannst, wird es schon
gehen.«

»Ach, dieses Glück — dieses Glücki«
»Nun kannst du zeigen, ob du auch eine wirkliche Schau-

spieletin bist, denn nun kommt das Lampenfieber dazu.«
»Latnpenfieberi Was ist denn dass«
‚atme ganz Furchtbares, mein Kind, und schon

mancher Schauspieler ist daran zugrunde gegangen«
»Da bin ich aber neugierig.«
»Das Lampensieber frißt sich wie ein böses Tier in

die Nerven der Menschen fest; man rann es auch Angst
nennen, eine wahnsinnige Angst, die sich dem armen Opfer
auf die Stimme legt, oder auch auf das Gehirn Bei
manchen läßt die Angst schon nach den ersten Worten nach, .
bei vielen aber bleibt sie hocken und verschwindet erst später
Mr auch gar nicht. —- Das nennt man das .Latnpen-

ert«
Hanne lachte glücklich.
»Ich werde dieses Fieber II “am, ta- bin

taauioet Beten-tu baute." .- .·.« '. H AUJ -
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,,Hoffeutlich, obgleich es ein großer Unterschied ist, eine
Kinderrolle zu spielen, oder die eines erwachsenen Men-
schen — und du bist ja jetzt kein Kind mehr.“

»Hab’ ja gar nicht, hab’ ja gar keine Angst. Jch heiße
dem bösen Fieber gleich den Kopf ab mit Haut und
Haaren, wenn es sich an mich heranwagt.«

Lachend fiel Hanne der guten Frau um den Hals und
drückte sie halbtot.

»Ach, wie bin ich glücklich —- wie furchtbar glücklich --
daß ein Mensch überhaupt so glücklich sein kaunl«

Als der Sonntag herannahte, überkam sie eine große
Unruhe. Sie konnte zu Mittag keinen Bissen hinunter-
bekommen, und obwohl die Vorstellung erst um halb fünf
begann, bat sie Frau Niedt schon um drei Uhr, in die
Garderobe gehen zu dürfen

Nun saß sie auf ihrem Platz vor dem Toilettentisch
den sie zum ersten Male ganz für sich allein hattet Da
sie ja eine Solorolle spielte, befand sie sich auch in der
Garderobe für »Schauspielerinnen«; sie wurde also nicht
mehr zum »Ballett« gerechnet. Sie war allein; ihre
mütterliche Freltndin war noch schnell zu dem Mann
hinübergelausen, der Hatute fchminken sollte.

Wie auf Federn, so leicht fühlte sie sich, ging erregt
auf nnd ab, ftreichelte das zerrissene Koftüni, das sie an-
ziehen sollte, küßte unter Tränen das Heft, in dem ihre
Rolle aufgeschrieben stand.

»Helft mir —- helft mir alle, daß. ich heute beftehel«
Dann ließ sie ruhig alles mit sich geschehen Ein alte},
graues Hemdchen wurde ihr angezogen, bann das Bettels
kleidchen Die Haare mußte der Friseur immer und immer
wieder befeuchten, denn die Locken ließen sich nicht glätten,
wie es die Rolle vorschrieb, in der sie gerade aus dem
Wasser gezogen wurde.

Die Füße blieben nackt.
Gegen vier Uhr kam die komische Alte, mit der sie die

Garderobe teilte, und diese blieb auf der Schwelle be-
troffen stehen So etwas Rührendes, Süßes, Liebliches
hatte die alte Schauspielerin noch nicht gesehen

Unter Hannes Augen hatte der Schminker ganz tiefe,
dunkle Schatten gemalt, unb dadurch erschienen sie noch
viel, viel größer“; das zarte, feine Gesichtchen hatte eine
bleiche, ja, fast bläuliche Farbe bekommen, und die Haare
lagen glatt, aber wirr in Strähnen um dieses Leidens-
köpschen herum.

Nun kam das erste Klingelzeichen und ein heißer
Strahl fuhr durch Hauttes Körper. Sonderbar, nie hatte
sie das früher empfunden; da freute sie sich immer, wenn
es klingelte.

Auf der Bühne erwartete sie schon Herr Riedt und
streichelte ihre Hände, die sich eiskalt anfühlten

»Na, Hanne, dtt tvirst doch nicht etwa gar Angst
haben?“

Sie lachte mit verzerrtem Gesicht: »Ach wo, mir ift nur
so komisch«

Die alte Dame wich nicht von ihrer Seite ttnd tätschelte
dent Mädchen immer wieder beruhigend den Rücken

»Der Herr Direktor kann leider nicht kommen, aber
das schadet ja nichts; auch brauchst du nicht zu fürchten,

J .

» daß die Zeitungen etwas über dich schreiben Vorläufig
weiß noch keiner, daß duFräulein Wendt vertrittst, das
wird jetzt erst kurz vor der Vorstellung bekanntgegeben.
Zunächst sollst du geprüft werben, und dann geht der
Bericht zu den Zeitungen, und dann —- dann wird ganz
Breslan Kopf ftehen, daß die kleine Hanne Urban plötzlich
wieder auf der Bildfläche erscheint und gleich eine voll-
endete Schauspielerin geworden ist.«

Die anderen Darsteller kamen, und alle schauten zuerst
durch das Loch im Vorhang.

»Ist ja bombenvoll.«
Herr Riedt klatschte leise in die Hände
»Alles auf die gBlätae!“
Ein Hasten und Huschett hinter den Kulissen rasch las

noch einer seine Rolle durch, dann ein dutnpfer Glocken-
schlag, der Vorhang teilte sich geräufchlos.

Als Hanne mit zitternden Gliedern nnd nackten Beinen
srierend aus dem Bette wankte und an den Ofen ging,
um Feuer anzumachen als diese rührende Kindergestalt
mit todbleichem Gesicht über die Bühne glitt, ging eine
Unruhe durch das Theater. Das Publikum war erschüttert.

Frau Niedt stand in der ersten Kulisse und drückte den
Daumen fest in ihre Handfläche, so fest, daß es schmerzte.
Denn der Aberglaube sagt, daß man den Daumen halten
soll, damit man nicht durchsällt, sondern Erfolg hat.

Herr Niedt hatte sich erhoben und stand erregt hinter
dem Direktor.

Nun kam die Hauptfzene, die schönsten, wärmsten
Worte, die je gesagt worden sind.

Das Hannele kniete im Bett nnd hatte dieHäude in-
brünstig gefaltet. Und während Herr Niedt mit an-
gehaltenem Atem zuhörte, vernahm sein Ohr erst ganz
weich, bittend und voller Verzweiflung die Worte:

»Ach, lieber Herr Jesu -— ach, liebftes, bestes Herr
Jesulein — fo nimm mich doch zu dir —- so nimm mich
doch zu dir —- - «

Auf einmal änderte sich der Ton, die junge Schau-
spielerin schien sich erst auf etwas besinnen zu müssen
Denn was jetzt folgte, wirkte wie ein kalter Wasserftrahl
auf den Lehrer, und er starrte entsetzt aus die Bühne.

Hanne erging es ganz sonderbar, alles in ihrem tief-
. ften Innern war ausgewählt Sie hatte vergessen daß sie

hier auf der Bühne stand, daß das Publikum atemlos
ihren Worten lauschte, daß ihre ganze Zukunft von diesem
einen Nachmittag abhing. Sie dachte nur an die Mutter,
dachte an zu Haufe, an die Beerdigung, an dieselben
Worte, die sie jetzt sagte und die sie einst an der Mutter
Grab gesprochen hattet

»Ach wenn er doch täm’ —- ach, daß er mich nahm’ —
unb däß ich den Leuten aus den Augen käm’.«

-5 FOR-sung folgt. .-« .
i



 
Anzeichen der alten Garde.

Als äußeres Zeichen der Anerkennung erhalten jetzt alle
SA.-Männer, die bis einschließlich 1932 der SA. beigetreten
finb, ein Dreieck in rotdtirchwirkter Goldlitze auf braunem
Grunde. Das Zeichen wird aus dem rechten Aermel ge-

tragen.

Jnteressanle Neuerungen auf ber Auloschau.

Ein viel bewundertes Original der neu eröffneten internatio-
nalen Autoschau in Berlin bildet ein BMW.-S ortwagen,

dessen Lampen in den Kühler eingebaut inb.
—

Bollfirerttes Todesnrtell
Der Angehörige des Reichsbaiiners. Fick, der zusammen

mit dem Reichsbannerniann Käding am 31. Juli 1932 den
Aationalfozialisten Meinen ermordet halte und zum Tode
verurteilt worden war, wurde in Lübeck durch das Beil
hingerichtet. Käding hatte Meinen durch Messerstiche ver-
leht, während Fick den am Boden Liegenden durch Schläge
mit einem finüppel getötet halle.

—

 

Durch niedergehendes Gestein getötet
» (Eisleben, 9. März.

Auf dem Bilzthumschachl der Mansfeld AG. wurden
die Bergleute Johann keiner aus Leimbach und Franz
Schröder aus Groß-Oerner durch niedergeleendes Gestein
verschüttet. Obwohl die Rettungsarbeiten so ort aufgenom-
men wurben, konnten die Berunglücklennur als Leichen
geborgen werden. Beide waren verheiratet. keiner hinter-
äßt außer der Witwe drei unmündige Kinder.

Bergmann Kubatts feinen Verletzungen erlegen
Beuthen. 9. März.

Wie die Leitung bes Knappschaftslazaretts in Beuthen
mitteilt, g der wenige Stunden nach dem Grusbenunglück
auf der arstensCentrum-Grube lebend geborgene häuer
Rabatt) aus Miechowitz seinen Verletzungen erlegen. Die
Todesursache ist hauptsächlich aus innere Verletzungen zu-
rückzusiihren.

Der Stavistts-Standat
Die Beziehungen des Betrügers zur Polizei.

Der Direktor der Sicherheitspolizei, Thome,«wurde vom
oarlamentarischen Untersuchun sausschuß in Paris über die
Behandlung des Falles Stavifky seitens der Polizei einem
eingehenden Verhör unterzogen. Thomä ing zuerst auf bie
ihn, wie er angab. überraschende plötzli e Sus endierung
des olizeiinspektors Bonny ein, der mit der usklärung
der tavisky-Angelegenheit besrgläftigt gewesen war. Sie
sei aus Grund einer anonymen nzeige erfolgt, bie Bonny
beschuldigte, im Jahre 1928 oder 1929 von einem Ausländer
Geld für eine diesem gewährte Vergünstigung genommen
zu haben. Jn den Akten Bonnys habe er jedoch nichts dar-
über finden können.

Was die Be iehungen Slavistys zur Polizei beträfe.
Z ätten sie ich kines Wissens darauf beschränkt, daß der
o tzeitommi ar anarb na ber Entlassung Stavist s aus

dem Gefängn s mit ihm Ver indungen au rechterhiel ; aber
sotan e er, Ihome, Direktor des Sicher eitspol zeiwefens
gewefen sei, sei Stavisty nicht „inbicateur ber olizei e-
ween. Als Stavisty einmal an ber Gren e Pa schwier g-
tei en entstanden seien, habe Polizeitommisiar Bahard ihm
einen Brief ausgehändi t, durch den er S avisty der wohl-
wollenben Aufmerksam eit seiner flotte en empfahl. Als
dem Dienstvergesetzten des Kommissar-« anarb dieser Brief

I

zür kenntnis gekommen sei, have er baharo befohlen. ihn
Stavistn wieder abzunehmen. Das sei auch geschehen.
Bahard habe den Empfehlungsbrief dann vor den Augen
seines Vorgesetzten verbrannt. Das sei das einzige Schrift-
stück gewesen. mit dem Stavisth seine Beziehungen zur
Polizei begründet habe.

Aufruhr auf Kuba
Die Verfassung außer Kraft gesetzt.

Aus Kuba ist eine Streikbewegung ausgebrochen, Die
in kurzer Zeit außerordentlichen Umfang angenommen hat.
Es feiern die Textil-, die Werft- und die Tabakarbeiter.

. Auch die Zeitungen erscheinen nicht, da die Drucker und die
Setzer die Arbeit niedergelegt haben. Die An estellten der
in amerikanischem Besise befindlichen Kuba-Ei?enbahn ind
gleichfalls im Ausstand, o daß der Zugverkehr durch Militär
aufrechterhalteii werden muß. Auf den Staatssetretär Dr.
Eosme de la Toriente wurde ein Anschlag versucht, der da-
durch mißgliickte, daß das Maschinengewehr der Attentäter
versagte. .

Nach einer Meldung aus Havanna sind durch eine Ber-
ordnung bie: verfassungsrechtlichen«Garantien auf 90 Tage
außer kraft gesetzt worden. womit praktisch die Regierung
die Dittatur eingeführt hat. Von Regierungsseile werde der
Standpunkt vertreten, daß die Organisationen der Arbeiter
durch ihre Weigerung, sich aufzulösen. von selbst der Auf-
lösung anheimfielen. Das Jnneiitninislerium betrachte alle
Arbeiterorgaiiisationen als tsmniimistisch

Neues aus alter Welt
Derhastung eines Berliner Bild;erdiebes. Jn einem

Männer-heim in Wien wurde der von derBerliner Kriminabi
polizei seit einem halb-en Jahre gesuchte Kaufmann Man-
chen festgenommen Er stand unter dem Verdacht, feinem
Arbeitgeber, dem Kunsthändler Goldschmidt ins Berlin, eine
Anzahl wertvoller Oelgemälde im Werte von 100 000 Mark
sowie andere Wertgegenstände entwendet zu haben.

Hochzeit des schwedischeii Bringen Sigvarb. Jn London
wurde die Ehesrhließsung des Prinzen von Schweben,
Signarb‚ mit Fräulein Erika Patzek aus Berlin vollzogen.
Vor dem Standesamt hat.-te fiel). eine riesige Mienschenmenge
eingefunden, die dem sBrautpaar b-egeifterte huldiguiigen
vorbrachte

neuer Hochverralsprozesz in kiei. Vor dem in-Kiel
tagenden Berliner Kanimergericht nahm ein neuer großer
hochverratsprozeß feinen Anfang. Der frühere hauptkassies
rer der Kieler KPD., der· Expedient Wilhelm Gerlach, und
weitere 19 ehemalige Mitglieder der Partei sind angetlagt,
bis zum 10. August 1933 für die verbotene Kommunistische
Partei Beitragsgelder eingesammelt zu haben. Gerlach soll
außerdem für die verbotene Druckschrist »Die Arbeiterwelt«
Material geliefert und an Furtttionärbesprechiingen teilge=
nommen haben.

Mord unb Selbftmorb. Ein Eisersuchtsdrama hat sich
in Westereideri (Kreis Lippstadt) in Westfalen ereignet. Dort
tötete der Bauernsohn llZeiiirich Mues aus Eifersucht die
Tochter des Vorstehers i inecke aus dem hoseihres Vaters
durch einen Schuß in den Kopf- woraus er sich selbst einen
S uß in die Schläfe beibrachte. Bei beiden trat der Tod
au ber Stelle ein.

Aushebun einer jüdischen Paßfälscherbande. Jn eini-
gen Provinzst’dten Polens sowie auch in Warschau selbst
ist es gelun en, eine weitverzweigte «’üdische Paßsälcher-
bande auszugeben Bei den mehr als hundert hausöuchuns
gen, die vorgenommen wurden, erfolgte eine Rei e von
Verhaftun en. Auch in Pultust fanden haussuchungen bei
jüdichen emeinderatsmitgliedern statt, wobei der Vor-
sitzende des Rates sowie vier Mitglieder festgenommen wur-
ben. Die Gründe für das Vorgehen der Staatsanwaltschaft
in diesem Falle sind-noch nicht bekannt.

Geheimnisvolles Verschwinden eines Golotranskorls

Eine Sendung von 930 Unzen (28 Kilogramm) Gold, die »aus
dem Dampfer ,,B-almoral Castle« von der StandardzBank

von Süsdafrita nach London verschisst worden war, ist auf

unertlärlichse Weise spurlos verschwunden Die Kiste, in der
das Gold verpackt gewesen war, befand sich zwar bei der

Ankunft des Dampfers noch an Bord, jedoch war ihr wert-
voller Jnhalt durch Zementstücke ersetzt worden.

0 Schwimmende Braune Messe am Rhein. Aus den«

Rhein ist die Veranstaltung einer schwimmenden Braiinet

Messe geplant. Zwei Daiiipser werden sur diesen Zweck ein-·

gerichtet, bie vom Mai bis Oktober etwa 50 S‘tabte besiichei

fallen. · - ..

Chikagoer Verbrechersührer ermordet.· Der Millioiiar

Pop-e, der sein gewaltiges Vermögen als haupt einer Banzde

von Erpressern erworben hatte, ist in seinem hotselzimmer

in Chitago ermordet aufge unden worden. Die Leiche wies
sechs Schußwunsden auf. .

 

Parteifüuberung in der Gowsetunion
Die Zahlen über die jetzige große Parteisäuberung m

der Sowjetunion liegen nunmehr vor. Bis zum 1. »Ja-
iiuar 1934 wurben von den Siiiiberiingskommissionen ins-·
esamt 1149 000 Parteiniitglieder und sogenannte Partei-

Pandidaten geprüft, das sind 93,2 o..f). der Gesamtzahl der
Parteimit lieder. Bezeichnend für den umfassenden Cha-
rakter dieser Säuberungsaktion ist die Tatsache, daß nur
1 0.5). ber Mitglieder sich der ,,Tschistka« ohne ausreichen-
den Grund entzogen hat. Bisher sind 17 n.F). ber (Sepriif: «
ten aus der Partei ausgeschlossen worden. ferner-. sind

6,3 v.t·). in den Stand der sogenannten „Snmpathifieren:

den« zurückversetzt worden. Am geringsten ists-dies Zahl der

Ausgeschlossenen im Moskauer und LeningraderkGebien wo
die Parteiniitgliedschaft unter tändiger unmittelbarer Kon-

trolle der Parteileitiing steht. m Moskauer Gebiet wurden
nur 13,6 6%., im Leningrader Gebiet nurj12,7n»t’). asilss
geschlossen. iel höher ist der Prozentsatz der Ausgeschiojies
nen- indessen in verschiedenen anderen Gebieten gewesen
So erreichte er in Karelien 20,3 v..f)., im FerniistlichesnkGes
biet und im Odessaer Gebiet je 21,9 'v.f).‚..‚un. Uralgeblct
23,1 v. f). »und in Ostsibirien sogar"25,2 v.·.f). Von den Aus-
geschlossenen entfällt die über roße Mehrheit aussunge Par-.
teimitglieder, die erst in den etzten drei bisvier Jahren der
Partei beigetreten fnb. Sehr interessant ist,.»·daß dabei .uor
allem b ä u e r lich e Parteimitglieder ausgeschlossen werden
mußten. was auf-die geringe urchdringung des russitchen
Dorfes mit der tommunitischen Jdeologie schließen- laßt.
Unterder Gesamtzahl der- usgeschlossenen stehen die Bauern
mit 23 v.F). an er ter Stelle, es folgen Beamte und Ange-
stellte mit 14,6 v. . -

« Jn ber; Ro·t«en-A«irmee wurden 48 ab. aus ber
Partei eueaeitbtotlen und 2.4-0, 5. 131118619119 ber „(im

pathifierenben" strasversetzt, bei der GPu. entsprechend Izv
bzw. 4,8 v. h. Der niebrige Prozentsa der Ausschlusse in
der Roten Armee und der GPU. wir in den Moskauer
Blättern mit großem Stolz hervorgehoben als Zeichen sur
die politische Zuverlässigkeit des Sowjetheeres und der
Staatspolizei.

o Das Beten bei den Gruben wieder eingesuhrt. Vor

dem Kriege kamen die Bergleute alle Montage vor der Ein-
sa rt in den Schacht in der Betstube zu gemeinsamer Andacht
zu?ammeii, die von einem »Vorbeter« geleitet wurbe." Die

Kriegsjahre unb bie nachfolgenben, bie Volksseele zerstorens

den Jahre ließen diese alte Sitte schwinden. Jetzt it, wie
aus ClausthalsZellerseld im Oberharz gemeldet wird, dort

das Montagsbeten auf ben Gruben wieder eingefiihrt
worden.

O heißes Wasser aus Island rostenios. ooeate Zustande
herrschen aus Jsland Jn den dortigen heißen Quellen könn-
ten die hausfrauen ihre Wäsche ohne besondere Aufwendun-
gen in heißem Wasser waschen. Jetzt hat man sich in Rent-
saoik auf Jsland überlegt, daß es doch unsinnig sei, das
viele Geld für Kohlen zu verschwenden, wo warmes Wasser
iiir die heizung genügend ur Verfügung steht. Man will
deshalb in Zu unft eine armwaserheiziing anlegen, die
aus ben Gei ern gespeist wird. «

O Vorgeschichtlicher Weinbau an der Saate. Bei den

Trweiterungsarbeiten an einer Badeanstalt bei Mer eburg

tourden am Ufer der Saale interessante Fuiide gema t, dii

beweisen, daß schon in gdrauen Zeiten an«den Saaleufern

Weinbau getrieben wur e. Man fand eine guterhalteni

Weintelter unb mehrere Gefäße. Sie stammen nach Sach-
verständigenurteil aus der frühen Eisenzeit.

Turnen und Sport
Keichssportfiihrer von Tschainnier und Osten wird der am

10. März in Potsdam stattsiiidenden ersten Reichstagung der Ar-
beitsgemeiiischast der Deutschen ReichsbahnsTurns und Sportver-
eine beiwohnen. An der Tagung nehmen rund 1000 Vertreter der
ReichsbahmTurns und Sportvereine aus ganz Deutschland teil.

ttSA. und Frankreich trugen in Montreal ihren zweiten Profi-
1er.nis=ßiinbertampf aus, ber mit einein 3 : 2=Siegeber Franzosen
endete. Aiii letzten Tage gab es zwei sraiiziisische Siege, uns zzvaä
schlug Plan Bines, während Cochet mit 6:4, 5.7
über Tilden triuniphierte.

erfolgreicher · Angrifs auf den ts-Stunden-Aule-Weltretord.
Eisston, der bisherige Jnhaber des iePt von Stuck oerbesserten
Stundeii-Auto-Weltretords. startete au ber Autoreiinbahn von
Linas Montlhery bei Paris zu einem Angrifs aus den 48sStundeni
Welttetord Mit seinem Partner Denlen konnte er auf einem
2-Liter-hot»chkiß-Wagen bereits drei neue Weltretvrde ausstellen.
Der Engländer erzielte über 1000 Kilometer in 6 : 05 : 31,61 einen
Durchschnitt von 159,434 Stundentilometern (bisher 156,748, Jür
12 Stunden mit einer Leistung von 1898,150 Kilometern (18 2, 69
Kiloiiieiers 158,169 Stunbentilometer, unb bie 2000 Kilometer legte
er in 12 :38.: 18,47 —_—. 158,247 Stundentilometer (alter Weltretord
152,854 Stunbentilometer) zurück.

SoliludesKennen im Juli. Jn diesem Jahre soll wieder das
bekannte Solitude-Rennen veranstaltet werben. Er änzend kann
noch mitgeteilt werben, daß der Gau XIII bes DD E. und das
NSKK das Rennen gemeinsam an einem noch genau zu bestim-
inenden Tag im Monat Juli durchführen werben. Das Rennen
wird- nicht auf der alten Solitudestrecke bei Stuttgart sondern auf
einem 9 Kilometer [an en Dreieckskurs Glemseck—-Frauentreu —
Schatten-Madentalstra e ausgetragen. Start unb Ziel witr
iich in diesem Falle am Glemseck befinben.

 

 

 

Gewiniiauszug

5. Klasse 42. PreußischsSiiodeutschr Staats-Lotterie.

Ohne Gewähor Rachdruck verboten

Aus febe ezvgene Nummer sind zwei leicl) obe Gewinne
gefallen, 1310 zwar je einer aus die Regie le1cher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 un ll

25. tiiehungstag 8. März 1934

Ja der heutigen Borniittagsziehung wurden Gewinne über 150 SIR.
gezogen

6 Gewinne zu 5000 911. 21657 22284 305532
8 Gewinne zu 3000 911. 231921 270306 290442 387066
8 Gewinne zu 2000 cm. 1167 5026 44320 314197

« 18 Gewinne au 1000 911. 25874 47466 98795 154586 214942 316885
328898 881985 383575

. 60 Gewinne zu 500 911. 34770 45264 50691 80750 13655 75671
88550 87435 98714 111860 120169 121950 150769 153355 170982
189004 198189 234982 249660 268157 279451 284028 300864 820942
326783 336976 376887 881709 392509 895001
420 Gewinne au 300 M. 82 8720 12595 12781 16490 18119 19291

22278 28212 25860 25873 26588 29636 30208 85580 35805 36773
37632 42951 45571 52934 54233 570 4 57997 64505 66758 68449
69027 69734 71582 73438 74545 752 6 75421 77295 84727 92204
96101 96440 96895 96981 98108 98402 98546 100974 101441 103070
108438 106982 107674 108822 109424 110344 111682 112154118118
119436 119715 127671 135841 136759 140761 141207 142849148152
146223 149539 150046 150487 150806 150929 158265 159340162886
163148 165928 166744 169201 169959 170011 171726 181857188005
188612 184933 187067 191044 196755198802 201201 202825 204828
204974 205563 207945 208548 212077 212228 212892 213387 217956
220224 223143 223311 227919 230115 232431 232912 287358 240138
244256 247618 248624 252565 253776 254038 254649 254.348 254924
256338 258586 259642 260749 261834 264285 266689 267391 268047 -
269206 269826 272884 276379 277144 278150 279367 280983 284564
286383 2867117 287082 288185 291497 293016 294114 295071 297689
299068 299915 800187 300920 300943 302826 804187 304767 805852
309802 810418 814879 315175 815849 316252 816759 819810 323994
824847 825109 830172 330727 880819 388784 888884 885489 840568
34| 108 8418114 844069 350446 350707 351532 855800 856580 860169
360.678 361592 884428 864843 869584 372002 872157 878224 875927
877159 377419 377566 379347 379619 380072 381396 888387 885866
533552 388006 388447 889039 391216 391289 398357 395499 898406

i
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25. Ziehungstag 8. März 1934

8a ber heutigen Nachmittagsziehuiig wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

8 Gewinne au 2000 M. 95100 141357 151531 296858
' 20 Gewinne au 1000 M. 122747 175738 182926 199502 210100
269588 292571 811000 376027 887685

'‚ 50 Gewinne au 500 c111. 14286 65881 75371 104796 110244 147992
149364 171186 171493 174991 196242 197794 225618 227042 228174
3362233237374 250822 262434 284581 "279232 287028 367605 890577

320 Gewinne lu 300 911. 1751 9883 10735 17129 17732 17846 22049
26128 26251 27645 32818 39183 40198 47588 50810 54800 54826
55487 57087 64261 65166 65598 66781 73912 79875 80829 86797
88569 91258 92020 100376 100585 107816 112307 112325 112487
"118524 114064 114315 116351 118275 119633 125680 126194126276
127717 132356 182500 138115 136769 187733 187847 140680147885
148623 148781 155405 1559.09 155981 162050 171519 171722172722
176625 179258 184068 184814 191802 192046 198981 198045 208113
208291 205641 206924 210611 213992 214478 214480 216477 216902
219609 220778 225925 226614 282725 238988 236884 286726 287811
241965 243612 244101 244498 247716 247927 249900 250050 250062
251225 251842 254940 255055 260023 261807 262552 278985 285576
„286849 287556 290680 291420 291769 294117 294729 294919 297408
298824 299602 801720 308674 304156 304630 805888 805469 806281

« 806503 810409 312817 313181 314560 820060 820971 822910 324632
828188 333568 834803 884892 840111 841668 8456 353452 353576
369829 370540 871594 872588 875222 375828 3759 9 877416 877918
881219 385177 887102 389060 392610 895448 396175

20 Sagesprämien.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe 1000 RM
gefallen, unb zwai se· eine aus bie Lose gleicher Nummer in den

« beiden Abteilungen I und II:

15770 58475 77709 84027 87286 1801.04
3| 7519 339803 183788 279003

Jm Geivinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu se
80000, 2 zu je 10000, '32 zu je 6000, 60 zu se 8000, 66 zu
se 2000, 128 u fe 1000, 894 zu se 500, 2522 zu se 800

tm 100 tageeneämten an sc 1000 I11.



hoher Futterertriige bei Klee, Luzerne und Seradella. Ver-

nachlässigung der Phosphorsäure- und Kalidüngnng würde
Schaden bringen; man verabfolge daher den Futterschlägen
‚eine angemeffene Kali . Phosphatgabe. Eine Steigerung
der Milchleistung unserer Kühe ist anzustreben; sie läßt sich
erreichen, wenn leistungsfähiges Vieh gehalten und die Wiesen
und Weiden gut gepflegt werben. Diese Pflege hat sich beson-
ders auch auf bie Düiigiing zu erstrecken: Man bringe nicht
nur Jauche und Kompost zur Anwendung, sondern kalke auch,
wo es notwendig ist nnd gebe außerdem iiiineralische Dünger
mit leichtlöslichen Nährstofsen Die Diiiiger sind im zeitigen
Frühjahr noch Vor Beginn der Vegetation anszustrenen Als
ein für die Erzeugung näbrkräftigeii Futters geeigneter Wie-
ietwolldünger gilt Äm- 8up- Ka in ber Zusammensetzung
7 9+3 + s % Deo-. + 12% K20, wovon man etwa
Jim-6 d2 je ha gibt. Dieser Dünger eignet sich auch bestens
für den Rübenban Die in diesem Volldiinger reichlich ent-
haltene wasserlösliche Suverphosphatphosphorsäure erhöht den
Nährwert unb bie Bekömmlichkeit des Futters. Beim Kartoffel-
ban lege man Wert auf bestes Pflanzgim trage zur Gewin-
nung hochwertiger Ernten auch durch ausreichende Diingung
mit den entsprechenden Nährstoffen bei. Meist wird neben
Stalldung noch die Zufuhr aller drei Kernniihrstosfe erforder-
lich sein. Neben ausreichender Kalidüngung gibt man Ani-
moniak-Superphosphat. -— Diese Diingerform ist gerade wegen
ihrer lchorfhemnienden Wirkung für Kartoffeldüngung passend.

Die "Düngung ist im Borstehenden nachdrücklicher behan-
delt, weil die Ziele, denen die Landwirtschaft auf ernährungsi
politischem Gebiete zustreben muß, ohne sachgemäße Durch-
iiihruua der Diinaiing nicht erreicht werden können.

Die Preisiräger im Leserweitbewetb
Die Prüfung der aus dem Leserkreis der«deutscheii Ta-

geszeitungen eingesandten Lösungen im Journalistenwettbe-
werb »Mit hitler in die Macht« ist beendet. Die Zahl der
Einsendungen beträ t mehr als 200 000; davon haben 1069
das Richtige getrofen Nach den Bedingungen war der
ausgesetzte Preis von 1000 RM bei mehreren richtigen Lö-
fangen in fünf Teile zu ie 200 RM zu teilen und die Preis-
träger durch Los zu ermitteln. Als P r e i s t r ä g e r wur-
den ausgelost:

Jlse hempelmann Bad Dennhaufen, Lessin strasze 10;
Akfred Klemm. Berlin m 50. Regensburger Stra e 3; Frau

ler Fausten Aldegund, Post Vulkan Moselstraße 165;
· rbert Lungen Bunzelivilz. är. Schweidnilz (Schles.); Alice
Statt-Breslon. kunslmalerim Berlin m 50. Bamberger
Straße 55.

Der Zeiitralverlag der NSDAP., Franz (Eher Nachf.
G. m. b. h» München hat hundert Exemplare des Werkes
von Dr. Otto Dietrich »Mit bitter in bie Macht« als weitere
Preise zur Verfügung gestellt. Auch diese hundert Preise
werden durch Los ausgewählt werden Diesen Preisträgern
Fortzden ihre Preise unmittelbar vom Zentraloerlag zuge-
an t.

Von der blühenden Haseliute
Borfrühling leuchtet am hellen Mittag. Aus strahlen-

dir Bläue schüttert lebendiges Licht. Die hasel am Bergrain
träumt. Von Sonne umkost, vom wärmenden Föhn wach-
gekiißt reden unb strecken sich die winterharten Knospen
Die braunen Würstchen dehnen sich, wachsen in die Länge
nnd öffnen ihre staubreichen Faltenbeutelchen Aus dicken
Knospen schieben rote Pinsel, die Narben der weiblichen
liaselnußblüten Wenn Sonne und Wind ihr Meisterwerk
vollbracht haben, stäubt um den haselnußstrauch erster iu-
delnder Lenz Die männlichen Pollenkörner lassen sich im
Sonnenschein zu den errötenden Brautknospen tragen Noch
ehe der Frühling Einzng hält, vollzieht si beim haselnuß-
Strand) Bliitenhochzeit des die Art erhatenden Samens.
Bett der blühenden haselnußrute gehen seit alters im Volke
Zagen und Mären Als »Donarrute« der alten Germanen
wurde die blühende hasel vorzeiten heilig gehalten Unsere
Vorfahren schrieben ihr die Kraft zu, die verborgenen
Schätze der Erde zu heben Jm Mittelalter war sie der Zau-
berstab und die Schutzwehr, mit denen der abergläubisclje
Bauer heer und Teufel bannen konnte.· Daher kommt es-
daß in manchen Gegenden der Bauer auch heute noch die
Hasel in die Nähe seines hofes pflanzt. Uns ist die blühende
htselnußgerte Vorbote des kommenden Lenzes und des
fruchtbaren Jahres. Als Wünschelrute hat die haselnußrute
die Kraft, verborgene Wasseradern anzuzeigen

 

Mögliche Schonung der Steueikiaft
Der preußische Sinnen: unb ber Finanzminister haben

weben das sogenannte kleine Gemeindefinanzgesetz bekannt-
gegeben, das schon vom 1. März 1934 an in Kraft tritt.
»Es regelt eine vereinfachte Finanzgebarung für die Gemein-
den und die Gemeindeverbände mit nicht mehr als 5000 Ein-
smohnern deren Berwaltun ehrenamtlich geführt wird. Die
Gesetzesverordnung hat er ebli e Bedeutung weil in ihr
die nationalsozialistischen Grund ätze für die Verwaltung in
den Komniunen zum Ausdruck kommen Der Leiter der
Gemeinde hat den Entwurf der haushaltssatzung aufzu teilen
»unter Beachtung der Grundsätze sparsamster und wirt chafts
licher Finanzgebarung und möglichster Schonun der Steuer-

. trast der Einwohner und der Wirtschafst«. Se r eingehend
sind die Möin keiten der Darlehnsau nahme sur Gemein-
den geregelt. or allem haben große Bedeutung die Be-
stimmungen über die wirtschaftliche Betäti ung der Gemein-
den. Es ist den Klagen der reien Wirts t über zu aus-
gedehnte wirtschaftliche Betätigung der öfentlichen hand
durch genaue Fest egung der erlaubten Betätigung Rechnun
getragen. Grundsä lich wird zum Beispiel bestimmt. da
die Gründung und rrichtung wirtschagt icher Unterne mun-
gen fowie bie Beteiligung an wirt cha tlichen Unterne mun-
gen mit eigener Rechts erLönli ket der vorheri en enehs
««migung der Aufsichtsbehör e be arf. Soweit ni t die Au -
sichtsbe örde etwas anderes bestimmt. sollen nicht als wir -
ichaftli Unternehmungen betrachtet werden Veranstaltun-
gen des unterrichte: unb Erziehungswesens. der körperlichen
(Ertüchtigung, ber Kranken-, Gesundheits- und Wohl ahrtss
pflege sowie diejenigen Veranstaltungen über deren rrichs
tung oder Wirtschaftsführung besondere Vorschriften be-
stehen Au diese Veranstaltuii en sind nach wirtschaftlichen
Gesichtspun ten zu verwalten 23m übri en sind wirtschaft-
liche Unternehmungen so zu führen da sie einen Ertrag
iiir die Gemeinde abwerfen. Beamte der Gemeinden die
iihiildhaåta gegen die Bestimmungen der Verordnung ver-
stoßen, ften ber Gemeinde für den ihr daraus entstehen-
den Schaden

Nationalfozisltstische sitfbanarbeit
in Liegiittz

In der Begründung zum Entwurf der Haushaltss
satzung für das Jahr 1934 wird soeben von städtischer
Seit-e ausgeführt: »Das erste Jahr der nationalsozia-
ilistischen Revolution und des naüonalsozialistischen Anf-
baues stellte die Stadtverwaltuiig vor folgende drei
Aufgaben: 1. bie städtische Verwaltung mit ihrer Be-
amten-, Angestellten) und Arbeiterschaft und ihren wirt-
schaftlichen sozialen und kiilturellen Einrichtungen fest
in den nationitlsozisaliftischeir Staat einzugliedern; 2.
mit einem eigenen, großzügigen Arbeitsbeschaffnngs-
progranim an ber Durchführung der Arbeitsschlsacht
teilzunehmen; 3. bi-e durch die Deflation und Wirt-
schaftskrise schwer erschütterte städtische Finanz- nnd
Kassenlage wieder herziistelleii.«

cis-—

—- Preußenhostichtspiele. »Schwarzwaldmädel.«
Die einst so erfolgreiche Operette von Leon Iessel ist
nun ein lustiger Film geworden Wie damals lan
der Bühne erlebt das Bärbele aus dem Schwarzwald
jetzt im Bild das Schicksal ihrer tiefen Liebe zu einem
Studenten, der auf der Ferienfahrt zufällig durch die
mittelalterliche Kleinstadt kommt und hier das schönste
Mädchen wegholt Der Domkap.ellm«eister, der trotz
Jahren und Haaren sich noch immer Hoffnungen gemacht
hatte, sitzt, während die zarie Liebesgeschichte ihr glück-
liches Ende findet, an der Orgel un’o kosniponiert e’cn
stimmungsvolles und taktfestes Walzerlied »Wenn die
Geigen zum Tanze ert’lingen...“ So heiter und so
traurig ist das Leben wirklich nur in der Operette. —-
Aber der Film will ja gar nicht mehr fein als lebens-
bejahiendes, schwärnierisch-gemüt«liches Lustspiel mit
»Musik« Deshalb ist auch der biedere Humor der
Schwarzwaldlandschaft, die» in schönen Pan«orania-Aiif-
nahmen erscheint, der die Stimmung anturbelnde Nio-
tor dieses Films, und im Gegensatz dazu vertritt Eugen
Rex als Handlungsreisender ans Groß-Berlin mit
feiner versöhnlichskecken Komik die in all-en Lebenslagen
störend-e und satt-elfeste Kaltblüti-gkeit, die sich niemals
verblüfer läßt. Für die süddeiitsche Front aber
kämpfen: Walter Ianssen, ein Charakterkopf, gutmütig
und verzeihend, Maria Beling als Bärberlse, neit’tfch,
ni-eblich, brollig; bann Hans Söhnkser, ein eleganter
fienor, unb Kurt von Ruffin, der denselben Beruf und
dieselbe Eigenschaft besitzt, schließlich Olga Liniburg, nicht
zu erkennen als alte Trank-el. als hexenhaftsgeheimniss
volle alte Muhme, die immer dann etwas Böses pro-
phezeit, wenn es fröhlich werden könnte. --—— Zu diesem
Liebenstwürdigen Lustspiel kommt wie stets die Deu-
ligsWoche, ein äußerst interessanter Kultursilm aus Mit-
telamerika und ein Kurzfilm, der uns die Intrigen der
TWerkspionage vor Augen führt.

—-— Das Konzert der SAdMotorstandarte 21» aus
Glogau, die unter ihrem Leiter Musikzngführer Fiedler
am Sonntag, den 11. 3., 20 Uhr abends im »Schlesi-,
schen Adler« mit einem prächtigen Programm kerndeut-
scher Niarschmusik aufwarten wird, dürfte für Bad
Warmbrunii unb Umgegend ein musikalisches Ereignis
von Bedeutung werden Ueberall, wo die Kapelle bis-
her gespielt hat, so namentlich auch in Hirschberg und
Hermsdorf hat sie geradezu begeisterten Beifallsturm
geerntet. Beranstalter des Abends ist der Motor-
sturm 12-·M21, dessen Sturmführer, Ing. Weniger,
voraussischstlich bei dem Konzert selbst einleitende Worte-
sprechen wird. Es steht zu hoffen, daß die «Warm-
brunner Bevölkerung dieser Veranstaltung wie allen

Abenden, die bisher von der MotorsSA durchgeführt
wurden, wiederum größtes Interesse entgegenbringen
wird, zumal der Eintrittspreis mit 0,50 Mark im- Bor-
verkauf und 0,60 Mk. an ber Abendksasse, in dem außer-
dem noch freier Tanz eingeschlossen ist, niedrigst be-
messen wurde.

Der MilitärsGesangverein und der angegliederte
Gemischte Chor hielten im Vereinslokal ,,Goldener
Löwe« ihre Generalversammlung ab. Bei der Eroffs

nung wies der Vorsitzende in kernigen Worten auf

bie Bedeutung der Gesangvereine zur Pflege der deut-
schen Boklkslieder im Dritten Reiche hin. Die Kas-
fen- unb Iahresberichte wurden berLefen. Mit einem

»Sie-g Heil« auf unseren Reichspräsidenten und unse-
ren Volkskanzler Adolf Hitler, dem sich das «Horst-
WessslsLied« für ’Männerchor anschloß, wurde die Ber-
samnilung beendet

— Bekämpfung der Bisamratten Im letzten Jahre

hat sich die Bisamratte in verstärktem Maße vermehrt.
Neben den im Bisamrattensang ausgebildeten Privat-

personen ist es in erster Linie Sache der Grundsturkss

eigentümer, sich die Bernichtiing der Bisamratten an-

ge‘legen fein zu lassen Diejenigen Grundstuekseigens
tümer, bie nichts unternehmen müssen angezeigt wer-

den Im Interesse einer wirksamen Bekämpfung der

schädlichen Rager wird der Angelsportverein »Rubezahl«

in Bad Warmbruini einige Blitgllieder besonders im
Bisamfang durch den zuständigen Bisamjägier ausbisls

den lassen Beobachtungen irgend welcher Art, die

auf das Auftmicheii der Bisamratten schließen lassen,

sind unverzüglich der Ortspolizeibehorde mitzuteilen
Die Freiwillige Feiierwehr hielt ein-e außeror-

dentliche Generalversammlung ab, zu welcher auch ber
neue Amts- und Gemeindevorsteher Pg Lubczyk, so-
wie Pnlizeiverwaltungsinspektor Rybak erschienen wa-
ren Die neuen Mustersatzungen wurden durchDbers
Brandmeister Mühle bekanntgegeben nnd anschließen-d
einstimmig angenommen Ferner wurde»be«schsloss.en,

die Wehr gerichtlich eintragen zu lassen und die Neu-
einkleidung der Feuerwehrmänner. sowie die Dir-schaf-
fung der neuen Dienstgradabzeichen -bald-moglichst vor-

zunehmen Amtsborsteher Lubczyk versprach der Wehr

die Förderung derselben und hob herber, daß die»Ge-
meinde auch in Zukunft ihr Unterstützung gewahren
wird.

 

ṅ‑‑‑ Die Meisterprüfung haben bestanden: lo er,
Leoiihard Lien-ig, Bad Warmbrnnn und TaSsziesiieis
Fritz Heinzel, Hernisdorf Khnast

f Die Fachpriifung mit »Gut« bestanden hat auf
ber. tierarztlichen Hochschule der Sohn des Fleischers
nieisters Prenzel aus Voigtsdorf

. --—— Personalderänderung Amts- und Lairdges
richtsrat Römer in Lhck wurde als Amtsgerichtsrat
nach Herinsdorf Kynast versetzt

» —- ‘Jn iden Reichsbauernrat wurde als lebensläng-
liches Mitglied Landesbauernführer Freiherr v.- Reib-
nitz berufen

—- Eine HülersciugendsTraditionsfahne gestohlent
Nachts wurde aus dem Gefolgschaftsheim 1 der it-
lerinigend in Liegnitz die alte Trasditionsfsahne der it-
lersIugend des Standortes durch Abschneiden von« ber.
Stange gestohlen Rasch den Tätern wird gefahirdet.

—- Eine mittelalterliche Richtstätte entdeckt Bei
Notstandsarbeiten »auf dem sogenannten Galgenberge
bei Borkwitz, Kreis Sprottau, wurde eine mittelalter-
liche Richtstätte entdeckt. Man fand große fast mau-
erartig übereinander geschichtete große Steine, an denen
sich noch Mörtel vorfaiid und in einer noch tieferen
Erdschsicht auch Knochenreste. Man will noch sach-
verständige, eingehendere Untersuchungen vornehmen

- Die am Leben berzweifeln Der 32jährige
Schuhmacher Stubbe in Oberzarksau bei Glatz fand bei
der Rückkehr von einein Geschäftsgange seine Ehe-
fran, niit ber er wegen ihres Lebenswandels in Streit
lebt, unter Nlitnahme der “Möbel unb ber beiden Kinder
verschwunden St. suchte sie vergeblich und erhängle
sich sodann In ber leeren Wohnung. Aus unbekann-
ten Gründen erschoß fich auf bem Rittergut Schön-
waldau im Bett der eins Oberschlesien stammeiide För-
ster Ziiroivitz.

Wieder Schneesälle im Riesengebirge. Sowohl auf dem
Komm als auch in den Tälern des Riesengebirges ist neuer
starker Schneefall eingetreten Jm hochgebirge sind etwa
20 bis 30 entimeter Neuschnee gefallen Jn den höheren
Lagen beträgt die höhe der Schneedecke noch 1 bis '2 Meter-
und die Sportbahnen reichen wieder bis in die Gebirgsdörfer
hinab, so daß für Stifahrer und Rodler beste Gelegenheit
zur Ausübung ihres Sports aeaeben ilt. .

—- Bali eibecnnte in Regiments» unb äriegernerelnen.
Der preußis e Minister des Jnnern hat zur Frage der Zu-
gehörigkeit von unisorniierten Polizeibeamten zu Regi-
inents- und Kriegervereinen in einem Runderlaß an alle
Polizei- und Polizeiaufsichtsbehörden wie folgt Stellung ges
nommen: Die Mitgliedschaft bei Regiments- und Krieger-
vereinen ist nicht zwangsläufig mit der Zugehörigkeit zur
SA sReserve II nerbunben. Es bestehen daher keine Beden-
ken. daß die unisorniierten Polizeibeamten Mitglieder der
Regimentsi und Kriegezrvereine bleiben; fie dürfen jedoch
dadurch nicht Angehörige der SA.-Reserve ll werden

— Beamte im äriegsopferoerbanb. Der Nationalsozias
iistische Reichsverband deutscher Krieåsopfer ist die aner-
kannte Einheitsorganisation für alle riegsopfer einschließ-
lich aller Offiziere. Für die Beamten-Kriegsopser bestehen
deshalb keinerlei Bedenken dieser Organisation anzu ehören.
Es ist sogar erwünscht, wenn die in Frage kommen n Be-

' amten — soweit für den einzelnen eine doppelte Beitrags-
belastung finanziell tragbar ist — neben der Mitgliedschal
im Reichsbund deutscher Beamten auch die Zugehörigket
zum Kriegsopferverband erwerben.

Einfuhr deutsche-r {filme nach ber Tschechosloivatet »ver-
volen. Die »Einfuhriommission im tschechoscowarischen nan-
delsministerium hat auf vorläufig vierzehn Tage die Ein-
fuhr aller reichsdeutschen Filme nach der Tschechoslowakei
untersagt Es durfte darin eine Gegenmaßnahme gegen das
von deutscher Seite erfolgte Verbot des Auftretens reichg-
deutscher Kunstler bei der herstellung von Filmen in Prager
Ateliers zu erblicken sein. Es sollen in den nächsten Tags-U
Berhandlungsen vom tschechischen handelsministerium in
dieser Frage in Berlin aufgenommen werden«

Boigtsdorf (Unmeiisch«liche Mutter.) Eine hiesige-
22jähriges Dienstmädchen hatt-e, ohne daß ihre Arbeits
geberin etwas bemerkte, ein Kind entbunden und g
am« nächsten Tage ihrer Arbeit wieder nach. Erst na
einigen Tagen mußte das Mädchen einen Arzt u
suchen, wodurch nunmehr die geheimgehaltene Ent-
bindung heraus-kam Die Untersuchungen haben nach
der Ausgrabung der Kindesleiche ergeben, daß blas
Kind nach der Geburt gelebt hat und von der Mutter
erstickt worden ist. Hierauf hat die unmenschlicheMuts
ter das Kind vergraben Das Dienstmädchen ist nun-
mehr wegen Kindestötung in das Hirschberger Amts-
gerischt eingeliefert worden

Hermsidorf Khn (Ein folgenschwerer Unglücksfaki
ereignete sich in der Kurve von Tietzes Hotel. Ein
Hirschberger FärbereisAuto überfuhr den Schuhmacher-
meister Erlebach derart, daß er beide Oberschenkel brach.
Er mußte durch die Sanitätskolonne in das Warmbrnn-
ner Krankenhaus eingeliefert werben.

«Sch.miedeberg. (Kampf gegen die Bisain-ratte.) Die
hiesige Polizeiverwaltiing hat Folgendes bekanntge-
macht: »Im letzt-en Jahre hat sich die Bifamratte in
verstärkt-m Maße vermehrt Reben den im Biams
fang ausgebildeten Privatpersonen ist es erst-er
Sache der Grundstückseigentümer, sich die Bernichtungs
der Bisamratte langellegen sein zu lassen Die Grund-
stückseigsentümer werden hiermit darauf hingewiesen und
ersucht-, die Bekämpfung der Bisamratte, die bekanntlich
großen Schaden anrichtet, mit allen Mitteln zu unter-
stützen Jm hiesigen Ortspolizeibezirk hat bisher der
Uhrmacher Georg Nieumann Markt 13, die Bekämp-·
fung der Rattenpilagse erfolgreich betrieben unb ift auch
bereit, an ihn gerichtete Ersuchen um Aufstellung von
Fangesisen ufw. zu entsprechen Grundstüekseigens

bloßes Lächeln bezaubernsozaabornäos Lächeln
M’können. Und wenn man sie
nach bem Geheimnis ihres Erfolges fragen würde, so könnten sie es
wahrscheinlich selber nicht erklären Wir aber wissen es: .. der Zauber
ihrer Schönheit liegt vor allein in ihren schönen weißen Fahnen Wenn
man sie aber fragen würde, womit sie ihre Zähne psiegen werden
sie wahrscheinlich antworten: mit Chlorodontl Denn Chlorodont und
schöne. weiße Zähne lind für Millionen längst ein Begriff geworben!

 

Es gibt Frauen die durch ihr



tümer, Die nichts zur Vernichtung der Bisainratteiuns
ternehmen müssen zur Bestrafung gezogen werden

Schönau a. K. (Todessturz.) Beim Melken wurde
in Röversdorf die Auszüglerswirwe Auguste .Conrad
von einer Kuh vom Metlkscheniel gestoßen Sie erlitt
dabei eine schwere Gehirnerschütterung, an der sie ver-
starb.

Landes-hat fJn Schutzhaft.) In Grüsssau mußten
der Handelsmann Paul Knöfel, der Standesbeamte
Heinrich Geister und der Sattlernieister Martin Ulke
wegen belleidigender Aeußerungen gegen den national-
soziaslistischen Staat und seine Träger in Schutzhaft ge-
nommen werden

Liegnitz. (Die Pferde als Lebeiisretler.) Beim-Dün-
gerfahren stürzte in Campern die Ackerkutschersfrau
Linke unter die Räder des eigenen Fuhrwerks und er-
litt dabei schwere Brüche und innere Verletzungen
Zum Glück blieben die klugen Pferde sofort stehen und
retteten DaDnrch Die Frau vor dem tödlichen Ueberfahs
renwerden durch den schweren Wagen —— (700 kommen
‚an Die Arbeit.) Wie die amtliche »Wationalsozialisti-
sche Niederschlesische Tageszeitung« berichtet, wird der
erste Spatenstich zur Reichsautobsahn LiegnitzsBreslau
am 20. oder 21. März getan werden. Die Arbeiten bei-
ginnen zuerst bei Wildfchütz und Pahlowitz und werden
700 Bolksgenossen Arbeit und Brot geben Der erste
Spatieiistich wird festlich begangen. -—— (Pariser Lob für
das Stadttheater.) ,,Lettre d’Allemange« überschreibt,
wie die »Nationa’lsozialistische Riederschlessische Tages-
zeitung« am Donnerstag abend meldet, die ,,Comedia-
Paris« einen Aufsatz, in Dem es u. la. heißt: »so«komm.t
Its Fritz von Zwehl im Theater zu Liegnitz bei einem

rk ,,Johann von Werth« zu Worte, das jetzt »Un-
sere ewig-e Tragödie« genannt wird und besagen will,
die höchste Tragik verfolgt ein Volk, daspolitischen Ge-
gensätzen in solchen Ausmaßen ausgesetzt ist«. Ein
Pariser Theaterlob für unser iauf hohem künstlerischen
Riveau stehendes Stadtthesater, eine Anerkennung, die
nicht nur in Liegnitz, sondern in Gesamt-Schlesien Freu-
de hervorrufen wird.

Glogan (50 Hühner vernichtet.) In Priedemost
brannte abends ein Hühnerstasll der Hausbesitzerin
Kreicke ab, wobei 50 Hühner umkamen Auf dem-Wege
zur Brandstelle wurde der 75jähriige Orts-auszügler
Wilhelm Wiedemuth von seinem tödlichen Schlaganfsaisl
ereilt.

Aeufalz a. O. (Mit dem Fahrzeug in die Fuß-
gänger.) Gestern abend fuhr ein «Motorradfsahrer in
der Berliner Straße in eine Gruppe von SA-Leiiten,
die durch drei Radfahrer mit Katzenaugen am Schllusse
gesichert war. Sechs SAsLeute wurden schwer; der
Motorradfahrer, Schiffseigner Tietze aus Kusser, le-
bensgefähitliich verletzt.

Frehstadt. tMarxistengut im Lichtschsacht.) In einem
Lichtschacht wurde in einem hiesigen Werk durch einen
Arbeiter eine verlötete Kapsel gefunden In ihr befand
sich das Tuch der Fahne der aufgelösten Reichsbans
nersOftsgruppe, zwei Wimpet uiid eine Anzeihl alter
«SPD-«Zseitungeii.

nn— —---—
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erhalten Sie preis-

wert in der

und .

Mehlmeißeii
zum Sommersingen

aus der

Bäckerei Gross,
Bad Warmbrunn.
Hrtmsdnr‘ r Straße.

Bannern Paul llelsiliei ,
Veigtsdorfer Straße 3.  
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Zur Stellenbesetzung

Deii Hausfrauen, Dte gutes Hauspersonal suchen

den "Stellenloseii, die einen geeigneten Wirkungskreis

ersehnen, und allen Denen, Die aus irgend einem
Grunde ihre Stelle wechseln oder sich verbessern
möchten, sei geraten, sich an untere Geschaftsstelle

»was-non NNER NACHW
zu wenden Diese vermittelt Personal-Anzeigen
zii Originalpreisen, also ohne Spesenzuschlag für

das bekannte

)) QAHElMs
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete

verbreiten

Die neuen Preise ab Januar 1934
(nach Dem neuen Weibegesetz)

Stellen-Gesinde 20 Png für Die kam-Zeile
Stellen Angebote 27 Pfg t (-: 22 mm breit)

Danach kostet eine Druckzeile t: 2'/4'mm Höhe)

Stellen-Gewebe 45 Pfg. i fiir die {Druckseite
StelleiisAiigebote 60 Pfg. t - 5 Silbenl

(‘in einmaliges Jiiierat führt meist zum Ziele)

Die Geschäftsstelle der

„Warmhrunner Nachrichten“,
Bad Warmbrunn Boigtsdorfer Straße 3.
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Die ,,Koralle« gibt ihre neueste Nummer als „Gönn-
derheft für alle Radiofreunde« heraus und hat sich
damit auf die breiteste Basis der Volkstümlichkeit ge-
stellt. Die Reichsregierung hat den breiten Alassen
das Runsdfunkgerät durch den »Volksempfänger««ans
zuschaffen ermöglicht nnD, wenn »der Führer spricht«

hören “Millionen zu. Das Radio wird mit Recht
als ,,(broßma·cht« bezeichnet und eine Reihe hochinters
sessantser Aufsätze vermittelt dem Rundfunkfreunde
Kenntnisse und Einsicht in dieses Wunder der Technik.

|-|NsnAP|mw
Befehl OSAF. iiber Dienstanzug ides Stahlhelm

tSAR 1). Der Oberste SA.-Fiihrer erläßt un-
ter dem 22. Februar 19321 folgenden BBejehl: »Ja
Erweiterung der Ziffer 6 meiner Verfügung (Sh.
Nr. 569 vom 25. l. 34 oane ich an: Aus wirt-
schaftlicheii Gründen kann von der SAR 1 bis san
weiteres im allgemeinen auch zum großen Dienst-
anzug die bisherige feldgraiie Dienstkleidung auf-
getragen werden — Bei größer-en Aiifniärschen je-

 

 

Doch, Die Den Rahmen eines Grnppenaufmscirsches -
(einer Gruppenbesichtigungs überschreiten muß
zum großen Dienstanzng iiiindesten«kz— die SAsDiensts
mütze und das SAssBraunhemd getragen werden

Der Stabsschef: (gez.) Röhin.«
StahlhelmsAbzeichen Auf mehrfache Ai«ifr;igeii teilt

die Bundesleitiing mit, daß gemäß Verfügung der
Obersten SA-Führung vom 25. Februar 1934 das
Stahlhelm-Abzeichen voii den Biindesmitgliedern,
die in der Sizii-Reserve 1 Dienst tun, unter dein
SAsAbzeichen auch auf dem Zivilrock getragen irr-er-
Den kann

StahlhelmsFrauenbund Zwischen Frau Scholstiinck,
der Leiterin des Deutschen Frauenwerkes und der
RSsFrauenschaft, und Frau Bieluch, der Refe-
rentin für alle Frauensangelegenheiten bei der
StahlhelmsBundesleitung, ist am 5. 3. 311 ein
Uebereinkommen getroffen worden, wonach der
StahlhelmsFrauenbund korporatio dein Deutsch-en
Frauenwerk ungegliedert wird.

BDM Bad Warmbrunn Freitag, den 9. März, 20
Uhr, Heimabend für all-e Scharen im Jugendheiin
Beiträge und Ouittungskarten sind mitzubringen
Entgegen anders lautendien Gerüchten mache ich

· bekannt, daß· jedes deutsche Mädel mit vollende-
tem 10. Lebensjahre in die Jungmädchengruppe
aufgenommen werd-en kann. Ferner ist das Tra-
gen des Lederkiiotens, schwarzen Tuch-es und HI-
Abzeichens nur den Mädeln erlaubt ist, die
schon ·Mitglieder des BDM oder der Jungmädel
sind. Anwärter oder Probemitgliedier haben keine
Berechtigung zum Tragen

_ «Mädelgruppenführ-erin.

Deutsche Arbeitsfront. Deutscher Handlungsgehilfens
Verband Bad Warmbrunn "Monatsversammlung am

Freitag, den 9. März, 20 Uhr im Blockhaus Vor-
trag des Kreisvorstehers EmrichsWaldenburg über,
,,«Si"idostenropa, ein neuer Markt des deutschen
Kaufmann-s« (mit Lichtbildern).

  ————-—— W-
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'l‘ Totentafel ss
Ernst Wagenknecht, Reichsbahn - Ladeschaffner in
Warmbrunn, 39 Jahre alt, gest. am Sonnabend, I1. 3.

 

 

 
?‚5 Millionen

dieser schönen Glasplaketten werden am
lt. März für das Winterhilfswerk verkauft
werden.

M

Fast 3000 Heimarbeiter aus dem Thüringer
Wald haben sie hergestellt.

Den’ sanften Perlenglanzi lieferten die —
Schuppen des pommerschen Ukeleil’isches.

Für Glasarbeiter und Fischer, Nadel. und
Lackfabriken bedeuten diese Plaketten
Arbeit und Brot.

In allen deutschen Landen helfen sie
deutsche Volksgenossen vor Hunger und
Kälte zu schützen!

Helft alle mit! "W

 

schnell und preiswert

Sichert den Sieg der N. S. V.!

fertigt sauber an

ViSiiilil arm lliilliilillliiiii P. lliiiiiliii
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Æszago Kreis Hirschberg. Sämtliche "Meiner des
Kreisgebietes von HirschbergsLand sind verpflich-
tet, Die bei ihnen zu Ostern freiwerdendeii Lehr-
stellen unter Angabe der Lehrbedingungen vor Be-
setzung bei der RSsHago, KreisamtsleitungHirschs
sing-Stadt und »Land, Adolf HitlersPlsatz 36,
schriftlich anzumelden ,

Deutsche Arbeitsfront, Reichsbetriebsgrupbe 1 „Nah:
rung und Geniiß«, Fachschaft Fleischer, Bad
Wariiibrunn. - Die Nioiiatspflichtverfsamnilurig
findet Sonnabend, den 10. März, 20,30 Uhr im
,,Schwarzen Adler«, Hermsdorfer Straße, statt
Erscheinen ist Pflicht.

Vereinskatenden
Deutsche Stenografensrhaft E. V., Ortsgruppe Bcad -
WarmbrunnsHerifchdors « «

Dienstag, den 13. D. Nits» pünktlich abends 8Ulzr
neben Uebungen Monat-sversainmlung für man.

« Organisationsfragen und Werbemaßnahnien wer-
den besprochsen Erscheinen aller Mitglieder Pflicht,
Gäste wie immer, willkommen

_————.——

sträfliche Yachrirtften
Evangelifche Kirche Bad WarmerUn

Sonntag, den 11. März 1934 (Lcitare). Vorm. 9 Uhr
Beichte und heilig. Abendmahl. Pastor Kuske. --——
9,30 Uhr Gottesdienst. Vikar Heiber. —-- 11 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Pastor Senate. Mitt-
woch, den 14. Marz, nachm. 5 Uhr Passioiis«gots-
tesdienst. Vikar Heiber. r

Katholische Pfarrlirche Bad Warmbrunn

Sonntag 6,30 Uhr hl. Messe, 8 Uhr Kindergottesdienftz
9 Uhr Predigt, anschl. Hochamt, nachm. 2 Uhr
Kreuzwegandacht mit hl. Segen Wochentag 6,30

und ·7,15 Uhr hl. Messe. Beicht-gelegenheit Sonnabend
nachmitstag von 5 Uhr iab imd vor jeder hl. Messe--

Evaiiigieliischssliitherische Kirche Herischd-orf.

Sonntag, den 11. März. Vorm. 9,30 Uhr Lesegois
tesdienst in Herischdorf. Botm. 9,30 Uhr Pre-
digt in Querbach Pastor Kuhlmsann gliachrn. Z
Uhr Predigt und Feier des hl. Abendmahls in
Schosdorf. Pastor Kuhlmann ——— Donnerstag
abend8 Uhr Passionsgottesdienst in Herischdorf.

WI--m2”...—
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Geschäftsleitung: Paul Fleischer
. Hauptfchriftleitnnm Lucie SchmitzsFleischer.

Schriftieiter Horst e n c o m i n i e r s ki (Vertreter
' des uptschriftlleisters).

Verantswortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis»
senschaft, Buchbesprechu en und Feuilletsom L u c ie
Sch m i tzsF leis che r ; "im Lokales, Sport, Bericht-
erstattung u. Anzeigenteil: Horst Zencominierskt.
sämtlich in Bad Warmbrunn JnseratensGeschäftssteile
in Berlin; Herbert Roese, Berlin SW 61, Tem-
pelherrenstraße 8.
Anzeigeiipreise: Das Milliineter eiiispaltig llis mm breitt 4 Pfg
(Ermäßigte Preise für Genieinniitzige Anzeigeii besonderer Tartf

DA. 2. til sT'w.

  
   

 Jn den
Spuren des Verbreiterun-

Eine wissenschaftliche Abhandlung des

bekannten Berliner Kriminalhommissar

Ernst Engelbrecht
Früherer Leiter der Streif- und Fahndungs-
Mannsdtaft beim Polizeipräsidium Berlin.

Bilder und Skizzen aus dem Verbrechen-
leben des ln- und Auslandes auf Grund

» eigener Beobachtungen Ernst Engel-·
brecht der früher Kgl. Preus. Offizier.

« war, zeigt uns in diesem Buch einige
interessante Erlebnisse aus dem Dienst

der Kriminalpolizei im Kriege.

Sie finden dieses Buch in der

 Liilibiicliirei Mies tiir Alle
Geschäftsstelle d. Warmbrunner Nachrichten.

Voigtsdorfer Straße Z

Kein Pfand. Nur 10 und 20 Pfennig pro
Buch und Woche oder 1.20 Mh. Monatsabonne-
ment. -- Ausgabe täglich von 9-19 und 2-6 Uhr.
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Inseriert in den

Warmbrunner Nachrichten,
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von Bad Warmbrunn

 


